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W n haben will, verliere ſich ſelbſt 
und j 


Glauben an große Sachen! 
Friedrich Naumann. 


HUOT 


Die wirkſchafllichen Ergebniſſe 
des Gömbös-Beſuches 


Aussprache über die wirtſchaftliche Neugeſtal⸗ 

tung des Donauraumes — Verhandlungen über 

ein Reiſeabkommen — Bemühungen um die 
Wiederbelebung des Warenaustauſches 


Mag die politiſche Bedeutung des 
Warſchauer Beſuches des ungariſchen Miniſter⸗ 
präfibenten zweifelhaft fein und einſtweilen 
umſtritten bleiben müſſen — eine gewiſſe 
wirtſchaftliche Bedeutung, auch über 
die unmittelbaren Beziehungen d iſchen Polen 
und Ungarn hinaus, kann dieſem Beſuch nicht 
gut abgeſprochen werden. 

Daß zwiſchen Gömbös und den polniſchen 
Staatsmännern u. a. über die rerſchiedenen, 
noch immer fortlebenden 


Projekte einer wirtſchaftlichen Neugeſtaltung 
im Donaubecken 


beſonders, ſoweit ſie von einem der Mitglieds⸗ 
ſtaaten der Kleinen Entente ausgehen, geſpro⸗ 
chen worden iſt, unterliegt keinem Zweifel. Der 
polniſche Miniſterpräſident hat in einer Tiſch⸗ 
rede zu Ehren Gömbös’ ausdrücklich betont, daß 
ſolche Projekte vom polniſch⸗ungariſchen Stand- 
punkt aus nur dann verwirklicht werden könn⸗ 
ten, wenn ſie die Beteiligung aller Intereſſen⸗ 
ten, d. h. vor allem auch Polens — denn die 
Ungarns ift ſelbſtverſtändlich — vorſehen. Göm- 
hös dürfte gewiſſe Zuſagen gemacht haben, in 
dieſer Beziehung nicht ohne Polen vorzugehen. 

nn auch in den letzten beiden Jahren das 
wirtſchaftliche Intereſſe Polens am Donauraum 
in Verbindung mit dem ſtarken 


Rückgang des polniſchen Ausfuhrüberſchuſſes 
im Handel mit den Donauſtaaten 


ſtark geſunken iſt, ſo legt Polen doch noch immer, 
wie in der Zeit der oſt⸗ und ſüdoſteuropäiſchen 
Agrarkonferenzen, Wert darauf, bei der Erörte⸗ 
rung aller Naumwirtſchaftsprobleme in Mittel- 
europa dabei zu ſein. Auf keinen Fall wünſcht 
Polen eines Tages vor die vollendete Tatſache 
einer gegenſeitigen allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
abrede der Donauſtaaten geſtellt zu werden. 
Grundſätzlich iſt während des Warſchauer Be⸗ 
ſuches die Einleitung von Verhandlungen über 


ein polniſch⸗ungariſches Abkommen über den 
gegenseitigen RNeiſeverkehr 


in Ausſicht genommen worden. Wie verlautet, 
iſt dabei nicht an ein Abkommen gedacht, wie 
es Polen mit Südſlawien und Bulgarien ab- 
geſchloſſen hat und das die Verwendung feſt⸗ 
gefrorener polniſcher Guthaben in Ungarn durch 
polniſche Ungarnreiſende zum Gegenſtand hätte, 
ſondern an eine neue Art von Rompen: 
ſations⸗Reiſeverkehr. Der gegenwär⸗ 
tige polniſche Reiſeverkehr nach Ungarn erfolgt 
auf der Grundlage der Beſchaffung der Regiſter⸗ 
pengös, die in Warſchau zum Kurſe von 
100 Pengö für 100 Ztoty zu haben find, mäh- 
rend Reifen von Ungarn nach Polen zur Zeit — 
lon der ungarſſchen Deviſengeſetz⸗ 
gebung wegen — eine große Seltenheit ſind. 

Dieſe Deviſengeſetzgebung hat den polniſch⸗ 
ungariſchen Handel fajt ganz zum Erliegen ge- 
bracht; im Rahmen des polniſchen Geſamt⸗ 
außenhandels macht er heute kein halbes Pro⸗ 
zent mehr aus. Während Polen im Jahre 1929 
noch für 56,8 Mill. Zloty Waren nach Ungarn 
lieferte, waren es in den erſten 9 Monaten 
1934 nur noch für 3,1 Mill. Zloty, und für die 
polniſche Einfuhr aus Ungarn lauten die ent⸗ 
prechenden Ziffern 32,9 und 2,5 Mill. Zloty. 
ie ganze polniſche Ausfuhr nach Ungarn und 
er größte Teil der Einfuhr Polens aus Un- 
garn beruht gegenwärtig auf der Kompenſa⸗ 
tionsgrundlage; die Kompenſationsgeſchäfte zwi- 
chen beiden Ländern wickelt die Polniſche Kom⸗ 
denſations⸗Handelsgeſellſchaft ab, in der frühere 
beſondere Geſellſchaften für dieſe Handels⸗ 
geſchäfte mit Ungarn aufgegangen ſind. Zu dem 
Iwecke der Erörterung non Maßnahmen, die zu 
einer Wiederbelebung des polniſch⸗ 
un gariſchen Warenaustauſches führen 
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Regierungsumbildung in Belgrad 


Uzunowitſch hat die Regierungs⸗ 
bildung beendet. Das Kabinett beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: e 
Uzunowitſch, Außenminiſter Jeftitſch, 
Kriegs⸗ und le: General Zif⸗ 
den I Inneres Laſitſch. Als Minis 
fter ohne Geſchäftsbereich E e dem neuen 
Kabinett die ehemaligen Minifterpräfidenten 
Marinkowitſch und Srchkitſch an. 


Das pariſer Echo der 


Kabinettsumbildung 


Paris, 24. Oktober. Außenminiſter Laval 
hatte am Dienstag einen eingehenden Mei⸗ 
nungsaustauſch mit dem ſüdflawiſchen Ge- 
ſandten Spaleikowitſch. Der „Petit Pa⸗ 
riſien“ erklärt, daß 


die franzöſiſch-ſüdſlawiſche Freundſchafk 
dabei erneut bekräftigt 


worden (ag Die Bildung der neuen ſüdſla⸗ 

wiſchen Regierung dürfte gleichfalls beſpro⸗ 

chen worden ſein. In Paris ſcheinen jetzt 

Zweifel über die Lebensdauer dil Ier 
Regierung 


aufzutauchen. Das „L, Oeuvre“ fragt, ob das 
neue Kabinett die Vereinheitlichung des 
Königsreich verwirklichen könne. Alle 
Freunde Südflawiens, die wüßten, daß die 
Methoden Zivkowitſch verſagt haben, hätten 
Grund, über die Zukunft beunruhigt zu fein 
Das Verbleiben Jeftitſch als Außenminiſter. 
werde fie zweifellos über die Orientierung 
der ſüdflawiſchen Außenpolitik beruhigen, 
aber Jeftitſch werde dieſe ausgezeichnete 


Politik nur führen können, wenn er im Aus- 


lande im Namen eines wirklich geeinten 
Landes auftreten könne. 


e * 

Wenn das linksſtehende „Oeuvre“ gerade 
in dieſen Tagen jagt, daß es zum neuen ſüd⸗ 
ſlawiſchen Kriegs- und Marineminiſter Ziv⸗ 
kowitſch kein Vertrauen hat, dann dürfte 
dieſe Aeußerung nicht ganz frei von inner⸗ 
politiſchen Beweggründen ſein, denn das 
„Oeuvre“ iſt einer der hauptſächlichen Wort- 
führer gegen die vom Miniſterpräſidenten 
Doumergue geplante Verfaſſungsreform. 
Auch General Zivkowitſch hat den Kampf 
gegen eine Verfaſſung geführt, nämlich gegen 
die ſogenannte Veitstagsverfaſſung des auf 
e Grundlage aufgebauten Kö⸗ 
nigreichs der Serben, Kroaten und Slowe⸗ 
nen (SHS). Als er Anfang 1929 vom ver- 
ſtorbenen König Alexander zum Miniſter⸗ 
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präfidenten ernannt wurde, bejeitigte er 
diefe den ang und damit den bundis- 
ſtaatlichen Aufbau des Reiches und ſchuf 
das ern Königreich Südflawien. 
1931 hat er dem Lande eine neue Verfaſſung 
gegeben oder, wie man früher zu ſagen 
pflegte, „aufoktroyiert“, eine Verfaſſung, die 
zwar dem Namen nach demokratiſch war 
und durch ein Zweikammernſyſtem auch eine 
Art parlamenlaxiſches Syſtem wiederher⸗ 
ſtellte — aber eben nur dem Namen nach. 
Tatſächlich kamen in dies Parlament nur 
regierungstreue Vertreter hinein, die oppo⸗ 
ſitionellen Richtungen mußten auf die Betei⸗ 
nl am Nr verzichten. Deshalb 
verurſacht Herr witſch dem „Oeuvre“ 
ein gewiſſes Alpdrücken, obwohl das Reſ⸗ 
ſort, das Sin a der neuen Regierung iber- 
nommen hat, ihm ja kaum Gelegenheit gibt, 
erneut Verfaſſungen aufzuheben oder auf⸗ 


Vor der 


Die Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Einberufung der ordentlichen Budgettagung 
des Sejm wird in den letzten Tagen des Okto⸗ 
ber erwartet. Die erſte Sejmſitzung, die dem 
wahrſcheinlich vom Miniſterpräſidenten Kozlow⸗ 
, gehaltenen Budgetexpoſe gewidmet fein 
wird, findet am Dienstag, dem 6. November, 
ſtatt. Nach der erſten ec and der Ueber- 
weiſung des Bu dan den Ausſchuß wird die 
Tagung auf einen Monat vertagt. ; 
Wie die halbamtliche Iſtra⸗Agentur mitteilt, 
ſind die Arbeiten an dem Budget bereits be⸗ 
endet. Der Voranſchlag wird in dem von der 
Verfaſſung vorgeſehenen Termin dem Sejm 
vorgelegt werden. Er ſieht in den Ausgaben 
die Summe von 2132 Millionen Zloty vor, alſo 
um 52 Millionen weniger als im vergangenen 
Jahr, in den Einnahmen die Summe von 1987 
Millionen Zloty, aljo um 153 Millionen weni⸗ 


Paris, 23. Oktober. Der Miniſterrat beſchloß 
am Dienstag den Zuſammentritt der 
Kammer zum 6. November. Er beſprach im 
übrigen Fragen der Innenpolitik, der Jui 
der Börje, der Reorganiſation der Staatspoli⸗ 
85 der Arbeitsloſigkeit und der Ergebniſſe der 

ldblockkonferenz. Wider alles Erwarten da- 
gegen nicht die Frage der Staatsreform. Dieſe 
wurde angeblich zurüdgeftellt bis nach Abſchluß 
des Radikalſozialen Parteitages. 


könnten, iſt bereits vor einigen Wochen nach 
dem Beſuche des Direktors Winkler vom unga⸗ 
riſchen Außenhandelsamt in Warſchau eine pol⸗ 
niſch⸗ungariſche wirtſchaftliche Studienkommiſ⸗ 
ſion gebildet worden, die in Warſchau und 
Budapeſt einige Sitzungen abgehalten hat, aber 
keine poſitiven Vorſchläge ausgearbeitet zu 
haben ſcheint. Jedenfalls hat Gömbös jetzt in 
Warſchau die Einſetzung zweier neuer Aus⸗ 
ſchüſſe mit derſelben Aufgabe vereinbart, die 
nach entſprechenden Vorarbeiten in einen ge⸗ 
miſchten polniſch⸗ungariſchen Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß zuſammengefaßt werden ſollen. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten, die den Arbeiten dieſer Mus- 
ſchüſſe entgegenſteht, dürfte im Problem des 
Unterſchiedes zwiſchen dem amtlichen Buda⸗ 
peſter und dem tatſächlichen Kurſe der unga⸗ 
riſchen Währung und feiner Berückſichtigung 
auf dem Gebiete des polniſch-ungariſchen Ver⸗ 
rechnungsverfahrens liegen. 

Dr. Anton Steiner von der Ungariſch⸗ 
Polniſchen Handelskammer in Budapeſt betont 
in einem Aufſatz in der „Gazeta Han: 
dlowa“, daß Ungarn aus Polen größere Men- 
gen als gegenwärtig in Textilmaſchinen, Ge⸗ 
weben, Kunſtſeidengarnen und Chemikalien, 
eventuell auch Zink, Kohle, Koks und Holzkohle 
beziehen könne. Die Vorausſetzung hierfür aber 
find nach ſeiner Anſicht natürlich größere Waren; 


bezüge Polens aus Ungarn. Dr. Steiner glaubt 


in der Ausfuhr ungariſcher Weine 


nach Polen neuerdings wieder einen Rück⸗ 
gang beobachten zu können, da die ruſſiſchen 
Krim⸗ und Kaukaſusweine den Ungarweinen in 
Polen ſtarken Wettbewerb bereiteten. Er ſtellt 
auch feſt, daß die ungariſche Fruchtaus⸗ 
fuhr nach Polen in dieſem Jahre infolge des 
heftigen Wettbewerbs rumäniſcher, ſüdflawiſcher 
und bulgariſcher Früchte enttäuſcht hat. Er 
ſchlägt demgegenüber Polen größere Bezüge un⸗ 
garifcher Oelſaaten vor 
Ob Münſche von polniſcher Seite, daß Ungarn 
den polniſchen Oſtſeehafen Gdingen für fei- 
nen Tranſitverkehr über See in größe: 
rem Umfange benutzen möge, wie ſie ſicherlich 
auch Gömbös vorgetragen worden ſind, ernſt⸗ 
hafte Berückſichtigung von ungariſcher Seite fin⸗ 
den werden, muß einſtweilen dahingeſtellt 
bleiben. E 
Bemerkenswert ift noch, daß wenige Tage vor 
dem Gömbös⸗Beſuch die ungariſchen Ganz-Werte 
ihren neuen Schienen⸗Autobus (Motor⸗ 
wagen) zur Anſicht nach Polen geſandt und dort 
auf verſchiedenen Bahnſtrecken dem polniſchen 
Unterſtaatsſekretär im Verkehrsminiſterium vor⸗ 
geführt haben. Angeblich folen die Ganz ⸗Werke 
mit einem polniſchen Konzern über den Ver⸗ 
kauf der Lizenzen und Patente für dieſen Wagen 
verhandeln; bekanntlich beabſichtigt das pol⸗ 
niſche Verkehrsminiſterium eben jetzt. im pol⸗ 
niſchen Inlande einen größeren Auftrag auf 
ſolche Wagen zu vergeben. 


DN 
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zuoktroyieren, abgejehen davon, daß das im 
neuen Südjlawien überhaupt nicht mehr 
wi iſt. 
Eine Ironie liegt darin, daß dieſer Ver⸗ 
nichter der e pi en Freiheit ſich 
am Beginn ſeiner politiſchen Laufbahn 
einen geſchichtlichen Namen als Verteidiger 
der ſogenannten Volksrechte gemacht hat 
Er iſt es nämlich als 24jähriger Leutnant 
eweſen, der der Offiziersverſchwörung die 
ore des Belgrader naks geöffnet hat, 
als der durch ſeinen Lebenswandel übel 
berüchtigte König Alexander aus dem Hauſe 
Obrenowitſch die Volksvertretung im Jahre 
1903 nach ung 9 und die demokra⸗ 
tiſche Verfaſſung aufgehoben hatte. Alexan⸗ 
der und feine Gemahlin Draga und eini 
Reihe von Miniſtern, Verwandten und Ge⸗ 
neralen des Königs wurden ermordet, um 
der demokratiſchen Verfaſſung willen. Und 
damals ſpielte dabei der jetzige General und 
Miniſter Age eine wichtige Rolle. 
So ändern ſich die Zeiten. 


Budgetſeſſion des Sejms 


Erſte Sitzung am 6. November 


ger, als die Einnahmen im vergangenen Jahre 
e der Eingänge aus der National⸗ 
anleihe . und um 22 Millionen 31 
mehr, als die Einnahmen ohne Nationalanleihe 
betragen, die im diesjährigen Budget in einer 


Höhe von 157 Millionen Z1. figurierte. 3 

den ge gg des Voranſchlags Pr 
1935/36 iſt die in Ausſicht genommene Er- 
höhung der Zuckerſteuer und des 10prozentigen 


Zu Inge zu den direkten Steuern berückſichtigt. 
er Unterſchied zwiſchen den Ausgaben und 
Einnahmen des neuen wagen beträgt 
149 Millionen 21. alfo um 74 Millionen 3]. 
weniger als im vergangenen Jahr ohne Berüd- 
fihtigung der Nationalanleihe. Das Defizit 
indet aus den 1 1 Eine die ſeit einem 
ahr nicht in Anſpruch genommen worden ſind, 
ſowie durch normale Finanzoperationen volle 
Deckung. 


Für und wider die Staatsreform 
in Frankreich 


Paris, 24. Oktober. Der Kampf der Mei⸗ 
nungen um die Staatsreformpläne Doumergues 
wird mit Schärfe Ion t. Anhänger und 
Gegner kommen in der Preſſe zum Wort. 


obwohl 


La 

i henten darf. Die Minifter haben, fo 
berichtet das Blatt, über die Bedingungen ge: 
ſpr „unter denen die Nationalverſammlung 
nach Verſailles einberufen werden könnte. Fer⸗ 
ner hätten ſie die Aenderung des Verfaſſungs⸗ 
artikels, der das Recht der Kammerauflöſung 
enthält, erörtert. ei der Ausſprache hätten 
bejonders die Miniſter Herriot, Flandin und 
Rivollet eingegri ie Namen Herriot, 
Parts und Marquet werden vom „Echo de 
ris“ in Verbindung mit Informationen ge⸗ 
nannt, die das Blatt aus fiherer Quelle be: 
ſitzen will, wonach dieſe drei Miniſter einen 
meinſamen Schritt beim Miniſterpräſidenten 
Doumelgue zu unternehmen chtigen, um 
ihn auf die parlamentariſchen wierigkeiten 
aufmerkſam zu machen, die fih aus der Bei 
behaltung des umſtrittenen Auflöſungsartikels 
geben könnten. Sie würden auch auf die 
weckmäßigkeit, die Rechte des Senats nicht zu 


er 
— — hinweiſen. Die unklare Anſpielung 


auf dieſen angeblichen ritt findet in 
einigen anderen Blätter e 


der Kampf gegen die Kirche 
in Mexiko 


Mexiko Stadt, 23. Oktober. Dem Parlament 
des Staates Zacatecas wurde ein Geſetzentwurf 
zugeleitet, der die Umbenennung aller nach 
Heiligen benannten Ortſchaften vorſieht. Als 
neue Ortsnamen ſollen die Namen bekannter 


Männer der mexikaniſchen Geſchichte verwendet 


werden. 


Madrid, 23. Oktober. Aus dem Hauptquar- 
tier der Regierungstruppen in Gijon wird ſetzt 
die Einnahme der letzten, noch in den Händen 
der Aufſtändiſchen befindlichen Orte Aſturiens 
gemeldet. ` ` 

Die Stadt wurde von den Nebellen nicht 

verteidigt, 

jo daß ſich der Einmarſch der Regierungstruppen 
im allgemeinen unblutig vollz Als Beute 
fielen den Truppen 3500 Gesitt, 10 Maihi: 
nengewehre, 2 Kanonen und KE Laſt⸗ 
magen mit Dynamit in die Hände. aß ſich 
die Aufſtändiſchen WE ee? os ergaben, ijt 
auf die Niedergeſchlagenheit in ihren 
Reihen, auf den Mangel an Lebens: 
mitteln in ihren Familien und ſchließlich 
auch auf das Ausgehen der Munitionsvorräte 
zurückzuführen. 

Der von der Madrider 
nach Aſturien entſandte richterſtatter gibt 
ausführlich ſeinen Eindruck vom aſturiſchen 
Kampfgebiet wieder. 

Die va ber Dörfer waren 2. 

Teil zerſchoſſen. Sämtliche Brücken und 

Ueberführungen in jener Gegend waren 
von den n die Luft geſprengt 
wo ö 


und nur notdürftig von den Pionieren mit 
Brettern und Balken wieder gangbar gemacht. 
Erſchütternd waren die Szenen, die ſich nach 
der eg Oviedos unter den Einwohnern 
abſpielten. Auf der einen Seite die Wieder⸗ 
jehensfreude derjenigen, die nach tagelanger 
Trennung ihre Angehörigen und Freunde ge⸗ 
ſund wieder antvafen, und auf der anderen 
Seite die Trauer derjenigen, die feſtſtellen 
mußten, daß ihre nächſten Verwandten in dem 
furchtbaren Blutbad umgekommen waren. 
In Sama wurden insgeſamt 110 Poliziſten 
ermordet. In La Felguera follen die Anf- 
ſtändiſchen nach Mitteilung der Madrider 
Zeitung „El Debate“ 60 Leute, die Polizei⸗ 
truppen 78 verloren n. 
In den einzelnen Revolutionszentren über⸗ 
wogen teilweiſe die Syndikaliſten oder die So⸗ 
zialiſten und zum Teil der freie Kommunis⸗ 
mus. Dieſe Unterſchiede machten fih vor allen 
Dingen in der Arbeitsweiſe der Revolutions⸗ 
ausſchüſſe bemerkbar. In Miers wurde ſofort 
nach den erſten Kämpfen am 1. Oktober der 
freie Kommunismus ausgerufen, ein Revolu- 
tionsausſchuß wurde als höchſte In i ferner 
Kriegs, Proviant⸗, Transport- un nitäts⸗ 
ausſchüſſe eingeſetzt. Man fekte” das Geld 
außer Kraft und gab als Zahlgeld Gutſcheine 
heraus, mit denen der Geſchäftsverkehr geregelt 
wurde. Die Aerzte mußten von früh 8 Uhr bis 
abends 8 Uhr Dienſt tun und von abends 8 bis 
morgens 8 Uhr im e Kid Wache 
halten. Für dieſe Arbeit erhielten ſie einen 
Gutſchein von 1 Peſeta, d. d umgerechnet etwa 
7 Groſchen, täglich für ihre ganze Familie. 
Zum Vorgeſetzten für die Aerzte wurde ein 
junger Praktikant ernannt, der u. a. die von 
CN Aerzten angeſtellten Rezepte zu begutachten 


Bei der Madrider . * ſich ein 
26jähriger Student y der angab, der ver- 
antwortlihe Führer bei den Schießereien und 
Feuerüberfällen während der Repolutionstage 


in Madrid geweſen au fein. : 
ie Pflicht eines jeden 


Er halte es für 

revolutionären Führers, im Falle des 
Mißlingens die Verantwortung für die 
von ihm veranlaßten Taten zu über⸗ 
nehmen, und bedauere außerordentlich, 
daß ſich zahlreiche Führer der Auf⸗ 
ſtandsbewegung durch die Flucht der 

Verantwortung entzogen hätten. 

Sein unmittelbarer Chef fei ebenfalls geflohen 

und habe eine beträchtliche Summe Geld mit⸗ 


eitung „El Debate“ 


genommen. 


Der ſpaniſche Juſtizminiſter gab bekannt, daß 
die von den Kriegsgerichten in Barcelona 
und Aſturien verhängten Todesurteile 
an den Oberſten Gerichtshof überwieſen wür⸗ 
den. Durch die außerordentlich große Zahl der 


> Pojener Tageblatt = 


Endlich Ruhe in Spanien? 


Die Niederſchlagung des Aufſtandes 


von den Regierungstruppen in Afturien gefan⸗ 
h beih Mer Wi iſt A 1 Aë 


überfüllt find und infolge der ungünſtigen 


gung die ie u einem Problem ge- 
worden. y die Gah Aſturiens bereits 


| 
| 


Siherungsmöglihteit die Schaffung von Kon- 
zentrationslagern Schwierigkeiten el ift 
ein größeres Schiff nach dem aſturiſchen Hafen 
Gijon beordert, das in ähnlicher Weiſe, wie 


das bereits in Parcelona geſchehen ift, einen 


| 


Teil der Gefangenen beherbergen ſoll. Um die 
EH die Paste A Ren Age 
erhältniſſe einer eingehenden Unterſuchung 
ee wird vokausſichtlich der Geen 
Marineminiſter dieſer Tage als ee er Ver⸗ 
treter der ſpaniſchen Regierung in das nord⸗ 

ſpaniſche Kampfgebiet reſſen. 

(Die „endgültige“ Niederwerfung des ſpani⸗ 
ſchen Aufſtandes iſt jhon mehrfach von der Re- 
ng in Madrid gemeldet worden. Die 
Auferft trenge Zenſur, die ſofort verhängt wor⸗ 
den war, machte die Nachprüfung dieſer Mel- 
dungen nahezu unmöglich. D. Red. d. P. T 


Italien zieht ſich von Ungarn zurück 


Gömbös hat auf die Reife nach Wien und Rom verzichtet — Italiens 


außenpolitiihe Schwäche 


23. Oktober. Entgegen den ur⸗ 
ſprünglichen Ser ift, der — Mini⸗ 
d räſident Gömbös auf der Rückreiſe aus 
Polen nicht zu politiſchem Beſuch in 
Wien geblieben, ſondern nach kurzem Auf⸗ 
enthalt nach Budapeſt weitergefahren. Dieſe 
Aenderung iſt um ſo auffallender, als wenige 
Stunden nach Gömbös der ungariſche Außen⸗ 
miniſter Kanya auf der Heimfahrt von Italien 
durch Wien gefahren if. 
Miniſterpräſident Gömbös hat auch den 

lan der Romreije aufgegeben. 
Es wird von asg Seite erklärt, Gömbös 
beabſichtige, Anfang November der italieniſchen 
Regierung ſeinen Beſuch abzuſtatten und werde 
ouf der Fabri nach Rom in Wien Station 
machen. Die Verſchiebung der Reiſepläne wird 
offiziell damit erklärt, daß infolge der Bel- 
77 r eiten eine gewiſſe 

e 


Budapeſt, 


SSC We es Reiſeprogramms notwendig ge- 
worden fei, ferner daß in der nächſten ee in 
Rom die s auf Rom 


te des Mar 
ſtattfinde. In der nächſten Woche wird ver- 
mutlich der ungariſche Miniſterpräſident vor 
dem außenpolitiſchen Ausſchuß des Reichstags 
Bericht erſtatten. 

Wenn auch von ungariſcher Seite die Gerüchte 
über diplomatiſche Schwierigkeiten, die zur 
Aenderung des eee führt hätten 
für unbegründet erklärt werden, e doch 
die offiziellen Mitteilungen kaum als austei- 
chend angeſehen werden. Die Belgrader Bei⸗ 
jegungsfeterlichfeiten ſtanden feft, als der Mi⸗ 
nilterpräfident die Reiſe nach rſchau antrat; 
das gleiche gilt jür die Jahresfeier des Mar- 
ihes auf Rom. Es ift auffallend, daß die hie- 
ige Preſſe zu dem Vorgang keine Stellung 


nimmt. i 
Die Lage ijt anſcheinend erniter, als 
zugegeben wird. 


Die italienifhe Haltung wird von Wn- 
om als ſchwankend empfunden. Man 
hatte bei den ſcharfen Angriffen der Pariſer, 
rager und Belgrader Ze e auf Ungarn eine 
#ärfere Rückendeckung rý Italien erhofft. 
Die neuerlichen Berichte der ſüdſlawiſchen Jei- 
tungen über die kroatiſchen 8 
auf italieniſchem Boden ſcheinen nur die Wir- 
kung gehabt di ben, die Zurückhaltung Jta- 

liens gegenüber Ungarn zu verſtärken. 

Die Geſpräche Kannas in Rom mit 

Muſſolini und Suvi müſſen nicht 

jehe poſitin verlaufen ſein, 

da Gömbös einen Beſuch in Rom im egen. 
wärtigen Augenblick nicht für zweckmäßig er⸗ 


achtet. 

Die Auseinanderſetzungen mit Südſlawien 
ſind noch nicht beendet. Man ſpricht davon, 
— neue Noten aus Belgrad unterwegs Se 
und macht ſich hier auf weiteren diplomatiſchen 
Druck gefaßt. 


Jüdſlawiſche Angriffe 
auf Ungarn 


Belgrad, 23. Oktober. Die halbamtliche 
„Vreme“ befaßt ſich in einem Aufſatz mit den 
Beziehungen der in das Marſeiller Attentat 
verwickelten Perſonen zu Ungarn. Das Blatt 
greift bei dieſer Gelegenheit die ungariſche Poli⸗ 
tit leidenſchaftlich an und vergleicht beſonders 
die gegenwärtige Haltung der ungariſchen Poli- 
zei mit ihrem feinerzeitigen Auftreten anläßlich 
der Frankenfälſcher⸗Angelegenheit. (Damals 
wurde bekanntlich von ungariſcher Seite her⸗ 
vorgehoben, daß die Frankenfälſcher vollkommen 
ſelbſtlos und lediglich aus patriotiſchen Beweg⸗ 
gründen gehandelt hätten. Red. d. P. T.) 


Bulgarien gegen die mazedoniſchen 
Terroriſten 


Iwan Michailoff und ſechs weitere Terroriſten vogelfrei 


Soſia, 23. Oktober. Vor zwei Monaten hatte 
die politiſche Staatspolizei an eine gange ei 
mazedoniſcher Terrorijten mit Iwan Mihailo 
an Lem Spike, die fih bis dahin ihrer — 
entziehen konnten, die öffentliche Aufforderung 
ergehen lajan, fih innerhalb einer amea déi 
5 den Behörden zur Vernehmung zu ſtellen. 

ieſe Aufforderung war auf Grund der neuen 
Verfügung zum Schutze der Stcherheit des 
e unter er a der 

taatspolizei hat nunmehr das Sofioter Kreis- 

exich — 1 0 n Führer Iwan Michai⸗ 
off oaie 6 miar reng breng 
und elfrei erklärt. Jeder bulgariſche Staats- 
s der auf einen der Geſuchten ſtößt, ift 
verpflichtet, ihn der Polizei anzuzeigen oder 
aber ihn ſelbſt feſtzunehmen. 

Der Imro⸗Führer Iwan Michailoff ſowie 
einige andere Komitatſcht konnten bekanntlich 
ins Ausland flüchten. Die Polizei vermutet 


Das Luſtrennen nach Auſtralien 


Das zweite und dritte Flugzeug in Melbourne 


London, 24. Ottober. Die 


olländiſchen Plie- 
ger Parmentier und Moll ve Ki 


1 d um 1.52 Uhr 
mitteleuropäiſcher Zeit in Melbourne gelandet. 
Die Flieger waren in Albury um 6.55 Uhr 
mitteleuropäiſcher Zeit geſtartet. Aus Albury 
wird berichtet, daß die Einwohner der Stadt 
um 22.30 Uhr noch fieberhaft gearbeitet hatten 
um die in dem regendurchtränkten Boden tief 
eingegrabene Maſchine auszugraben. Das 
amerikaniſche Flugzeug von Turner und Pang⸗ 
born iſt um 4. CR MEZ. in Melbourne ge 

m 


landet. Die beiden Amerikaner haben aljo 
Luftrennen den dritten Platz belegt. 
Begeiſterung in England über Scott 

und Black — Tiefer Eindruck der 

holländiſchen Leiſtung 

Der erſtaunliche Flug des britiſchen „Comet“ 
Flite Ade das in weniger als 3 Tagen die 
halbe Welt umkreiſt hat, wird in der ganzen 
Morgenpreſſe mit begreiflicher Freude gefeiert, 
Die Größe der Leiſtung von Scott und Black 
wird mit eindrucksvollen Hinweiſen und Ver⸗ 
gleichen e e 

Dem tiefen Eindruck, den die Leiſtung des 
holländiſchen Flugzeuges in England gemacht 
hat, wird beſonders der „Daily Telegraph“ ge⸗ 
recht, indem er jagt: „Wenn ein Verkehrsflug⸗ 
zeug mit Fluggäſten und Luftpoſt am Bor 
beinahe ſo ſchnell nach Auſtralien fliegen kann 
wie eine Rennmaſchine, dann iſt es Aufgabe 
der maßgebenden e Stellen, dafür zu 
jorgen, daß wir Verkehrsflugzeuge beſttzen, die 
auch dazu imſtande find” 


zudiſche Mini äident Dr. Co: 
OË Log (gp — ef ant Ch 
ſchneiden des holländiſchen Sluggeugs Sr 


eäußert: „Die Tatſache, daß e 
He d ent lu'gzeug auf der 20 900 
Kilometer langen Strecke tro einer großen 


{ notwendiger Landungen zur Aufnahme 
enzin nur einige Stunden hinter einem 
liegt, iſt einfach ver⸗ 


Anza 
von 
Rennflugzeug 
blüffend.“ 


Der Li ie des franzöſiſchen CR ahrt⸗ 
verbandes, Abg. Laurent⸗Eynac, äußerte, 
ſo ER auch die Erforderniffe der natios 
nalen Verteidigung in der Luft fein mögen, jo 
dürften ſie doch nicht von entſprechenden Ver⸗ 
. auf dem Gebiete der Sport⸗ und Handels⸗ 
liegerei abhalten. 


Stand des £uftrennens 


Mit dem Eintreffen der erſten drei Flugzeuge 
in Melbourne iſt der Stand des Luftrennens 
A en nn in den frühen Margen- 
ſtunden des Mittwochs folgender: Drei Maſchi⸗ 
nen leine Peer e, eine holländiſche 
und eine ameri 1 haben das Ziel 
erteicht. Eine engliſche Maſchine iſt, wie ge⸗ 
meldet, in Italien verunglückt, wobei die i 
Flieger das Leben eingebüßt haben. Sechs 
Flugzeuge haben aufgegeben, zwet engliſche, 
darunter das der Molllſon, ein Va Ai) es, 
ein Flugzeug von Neu-Gujnea, ein auſtraliſches 
und ein anierikaniſches Flugzeug. a: 
ſchinen find noch im Rennen. 


* 
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indeſſen, daß ſich mehrere der Geſuchten noch 
in Bulgarien verſteckt halten. Seltſamerweiſe 
befindet fih unter den auf der Verbrecherliſte 
genannten Terroriſten auch der Marſeiller 
Königsmörder Vlado Georgieff - Tihernojemifi. 


Eine ſchweizeriſche Stimme: 


„Die inlernafionale Memel- 
Konvention exiſtlert nur noch auf 
dem Papier“ 


Der belannte ſchweizeriſche Publiziſt Dr. 
A. Oeri erklärt in einem Leitartikel der 
„Basler Nachrichten“, die er als Chef⸗ 
redakteur leitet, über die Lage im Memel⸗ 
Gebiet und über die Auswirkungen dieſer Lage 
in Europa u. a, folgendes: ; 

„In dem kleinen, kaum 150000 Einwohner 
zählenden Gebiet wird eine Panna: Ver- 
mwaltungsrevolution durchgeführt. 

Bon a aer od ijt feine Rede mehr. 

Die internationale emel - Konvention 


E nur noch auf dem Papier. 


Man hofft in Kowno, die Signatar⸗Mächte der 
Memel⸗ Konvention von der Erfüllung ihrer 
icht dadu abhalten zu können, daß 
man ihre eigene Abneigung gegen das Dritte 
Die deutſchen Memeler 
müſſen dabei den Buckel herhalten .. Wenn 
Litauen jetzt das ſchlechte Beiſpiel der Verächt⸗ 
fi ung eines von den Großmächten garan⸗ 
tierten Statuts gibt, jo kann es erleben, daß 
feine eigenen, gegenüber Polen mühſam genug 
oufrecht erhaltenen Lebensrechte ebenſo Hin- 
fällig werden. Dann kann eine litauiſche 
Emigrantenregierung in Genf ebenſo erfolgreich 
oder erfolglos antichambrieren, wie jetzt die 
Vertreter der bedrängten Memeler ..“ 

In dem Leitaufſatz Dr. Oeris, der ganz im 
Gedanken des Völkerbundes als des oberſten 
Schiedsrichters der Welt wurzelt, heißt es ab⸗ 
ſchließend: „Ob man ſich in Kowno täuſcht oder 
nicht, in London, Paris und Rom ſollte man 
Déi nicht täuſchen! Man ſollte dem Memel- 
Statut Reſpekt verſchaffen ... Die Schaden⸗ 
freude über die Konſequenzen der lbſt⸗ 
ausſchaltung Deutſchlands aus dem Völkerhun 
rat ift eine höchſt menſchliche Regung, aber keine 
politiſche Maxime. Entweder man muß fih 
ſchon jetzt entſchließen, auch ohne deutſche Inter⸗ 
vention die Rechte der Minderheiten gegen 
m. und die Rechte der Memeler gegen 
itauen durchzuſetzen, oder man muß ſich 
dauernd mit dem Seet der Oberaufſicht in 
Oſteuropa abfinden, enn ſich die Großmächte 
im Falle der polniſchen Minderheiten und im 
Memelfalle tot ftellen, fo find fie für Oſteuropa 
wirklich tot, falls dort über kurz oder lang der 

Kladderadatſch losgeht und den euro⸗ 


t 
Selen Frieden bedroht.“ 


die elſaß-lolhringiſchen Wahlen 


Franzöſiſche Fälſchungsverſuche 
Man ſchreibt uns von elſäſſiſcher Seite: 


Die Och en Zeitungen im Elſaß haben 
als Stichwo r die Pariſer Kommentare zum 
Ausgang der Generalratswahlen in Elſaß⸗ 
Lothringen verkündet: Zerſchmetterung der 
Autonomiſten. Als Beweis für dieſe Behaup⸗ 
tung führten ſie an, daß in Kolmar Roſſé, der 
entſchiedenſte Autonomiſt im Lager der katho⸗ 
liſchen Elſäſſiſchen Volkspartei, ſein Mandat 
verlor, daß im Unterelſaß der Abgeordnete 
Dahlet und ſein Parteifreund, der Straßburger 
EC Alein, ihre „nationalen“ Gegner 
nich Gage konnten und daß ferner der Chef- 
redakteur der autonomiſtiſchen „Elſaß⸗Lothringer 
* der 1928 im Kolmarer Komplott⸗ 
rozeß verurteilte Paul Schall, weder in Straß⸗ 
— noch in Biſchweiler zum Ziel gelangen 
onnte. 


In WA Aber wo ſich die verſchieden⸗ 
ſten Gegenſätze überſchneiden, liegen die Dinge 
aber nie ſo klar und eindeutig, wie ſie bei 
oberflächlicher Betrachtung erſcheinen. So ergibt 
ſich bei näherem Zuſehen auch jetzt, daß aus 
Wahlergebniſſen geradezu das Gegenteil 
herauszuleſen iſt. 

SE „vergeſſen“ die blau⸗weiß⸗xoten Blät- 
ter, in der Front der Heimattreuen die 
„reinen“ Autonomiſten Wa ängige Landes, 
— nur einen Abſchnitt bilden, während — 
wenigſtens Me Kë — das elſäſſiſche Zen⸗ 
trum, die Elſäſſiſche Volkspartei, den Hauptteil 
der Heimatrechtler zu ſtellen hat, und daß außer⸗ 
dem die weltanſchaulich und innerpolitiſch linke 
ſtehende Fortſchrittspartei (Dahlet) und die 
kommuniſtiſche Oppoſition um den Straßburger 
Bürgermeiſter Hueber den reſtlichen Frontab⸗ 
ſchnitt zu verteidigen hatten. 

Mißerfolgen im einzelnen, die den franzöſi⸗ 

en Is rn als Beweis für ihre Deutun 

ienen, We die klare Tatſache gegenüber, da 
zum Bei . im Untereiſaß die ch Ihe Bolts- 
partei früher über 9, j aber über 18 von 
insgejamt 35 Mandaten verfügt. Dazu tommen 
aber noch 6 von ihr offen unterſtützte Vertreter 
anderer Parteien, ſo daß dieſe Gruppe mit ihren 
19 Stimmen allein ſchon die klare Mehrheit 
beſitzt 

Zweitens ijt „überſehen“ worden, wie denn 
die als beſonders bedeutſam bejubelte Nieder» 
lage Roffes in Kolmar zuſtande kam wer 
hier der Sieger wurde. Dies iſt nämlich nicht 
etwa ein beſonders franzöſiſch⸗patriotiſcher Mann, 
ondern ein — Sozialiſt, der einzige Vertreter 
er regierungsfreundlichen marxiſtiſchen Çin- 
heitsfront, der im 
und dies nur mit 


Drittens aber — und dies iſt das Guifei» 
dende — ijt das Wahlergebnis weitgehend be: 
durch verfälſcht worden, daß die meiſten politi- 
ſchen Parteien die wihsrienäliene ten Tat 
tifen je nach der Lage in den einzelnen Son: 
tonen eingeſchlagen S Davara iſt in die 
Heen Kei der d er 
ie e imm 
Verwirrun Ga ee G 
mett auptftratege der heimattreuen 
und ce Vollspartei, der als wankelmüi 
u 


klaren Fronten der 
der Aſſimilation ver 


den 


länzend  organifierten tteiapparat fei 
Gegen tetera) een, di dëi d WE 
Geh: — 15 — 1 Sti 

erechtigten nur 2700 Stimmen Beie 
(ſchwache Keen me ber Benois 
rung im heimattreuen Lager!). 


Bei einer „Sezierung“ der kg: rn ex 

ſich in den meiſten —a daß SC 

ei von der Aſſimila sparole fernhielten oder 

ich im voraus auf die Gegenſeite geſchlagen 
tten. Dies gilt auch für den bisheri Belg 


denten des oberelſäſſiſchen Generalrats André, 
ber etzt als „Unabhängiger“ auftrat und von 
ex 


Iſäſſiſchen Senapati we rer 
ie nte, 


Ple ee e H aug, 
e in aß⸗ ringen t 
„antiklerikal“, andern Kai erbitte r 


autonomiſtiſch iſt, geradezu vernichtend . 
gen wurde. ô chtend geſchla 


Selbſt im deutſchſprachigen Teil Lothrin⸗ 
gens, das man für immun gegen die auto⸗ 
nomiſtiſche „Hetze“ erklärt hatte, ſind jetzt drei 
(katholiſche! Autonomiſten gewählt worden, da⸗ 
von zwei ohne Gegenkandidaten im erſten Wahl⸗ 
gang, der andere gegen den Regierungskandi⸗ 
aten, nachdem der bisherige . 
ſchon im erſten Wahlgang in ausſichtsloſe Min⸗ 
derheit und damit zum Verzicht aufs Weiter- 
kämpfen gebracht worden war. 


Wenn man aljo im franzöſiſchen Lager jetzt 
an einem Wendepunkt angekommen zu fein 
glaubt, von wo aus die völlige Austilgung 
des Autonomiegedankens erlangt werden könne, 
ſo iſt man in völliger Selbſttäuſchung begriffen. 


Kaum je iſt vielmehr die Stärke des 
Heimat gedankens auch gegenüber ver- 
wirrenden Partei parolen klarer in 
Erſcheinung getreten als bei den Wahlen. 


Bon herabſtürzenden Getreideſäcken 
getötet 

Paris, 24. Oktober. Beim Löschen der Ge 
treideladung eines engliſchen Dampfers im 
Hafen von Vordeaux wurden mehrere Hafen 
arbeiter von herabſtürzenden Getreidejäden ver- 
ſchüttet. Zwei Arbeiter fanden dabei den Tod, 
vier erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 


U 


Donnerstag, 25. Oktober 1934 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 243 


die Grundlinien der neuen Entschuldung 
der Landwirtſchaft 


Noch bevor dieſer Monat Oktober zu Ende 
geht wird der Staatspräſident die 4 neuen 
Notverordnungen dekretieren, die der Mini- 
ſterrat im Rahmen der neuen Entſchul⸗ 
dungsaktion zugunſten der Landwirtſchaft 
beſchloſſen hat. Die erſte dieſer Verordnun⸗ 
gen betrifft die Konverſion und Regelung 
der landwirtſchaftlichen Schulden im allge: 
meinen, die zweite die Herabſetzung der land- 
wirtſchaftlichen Verpflichtungen gegenüber 
dem Agrarreform⸗Umſatzfonds, die dritte 
Krediterleichterungen auf dem Gebiet der 
Verſchuldung gegenüber den Staatsbanken 
und die vierte die Novelliſierung des Ge- 
jebes über Beihilfen, welche denjenigen 
Kreditinſtituten aus der Staatskaſſe gewährt 
werden, die mit ihren landwirtſchaftlichen 
Schuldnern freiwillige Vergleiche abſchließen. 

Die ganze Aktion gebt von der Grundein⸗ 
ſtellung des neuen Landwirtſchaftsminiſters 
Poniatowſki aus, nach der die Entſchuldungs⸗ 
geſetze, die der Landwirtſchaft im Dezember 
1932 und im März 1933 bewilligt worden 
ſind, nichts als ein erſtes Entgegenkommen 
darſtellen, auf das jetzt die Haupt⸗Schulden⸗ 
reform folgen ſoll. Die Regierung verweiſt 
darauf, daß der größere Teil der Landwirt⸗ 
ſchaft heute ſowieſo nicht in der Lage iſt, 
ſeine Schulden zu bezahlen und ſeinen 
eren ei emer Aë unter den verſchie⸗ 
denſten Titeln praktiſch auch nicht nachkommt. 
Zwangsverſteigerungen von landwirtſchaft⸗ 
lichem Beſitz in großem Umfange können 
nach Anſicht der Regierung nur das Land⸗ 
angebot übermäßig vermehren, dadurch den 
Wert des Landbeſitzes weiter ſenken und 
damit wieder die Zahlungsunfähigkeit der 
Landwirtſchaft nur weiter ſteigern. Die 
Ungleichheit in der Auswirkung der auto⸗ 
matiſchen Zahlungsunfähigkeit und ihrer 
Konſequenzen für den Schuldner wie für 
den Gläubiger muß nach Anſicht der Re⸗ 
gierung beſeitigt werden. 

Die vier neuen Entſchuldungsverordnun⸗ 
gen ſollen, wie der Finanzminiſter im Namen 
der Geſamtregierung feierlich verſichert, die 
letzte Aktion auf dieſem Gebiete darſtellen, 
und der privatkapitaliſtiſche Grundſatz der 
Unverletzbarkeit und Heiligkeit der Kapital⸗ 
beträge ſoll aufrechterhalten bleiben — die 
Fälle ausgenommen, in denen die Herab⸗ 
ſetzung dieſer Kapitalbeträge durch die Ve⸗ 
ſchlüſſe dazu berufener Stellen doch verfügt 
werden wird. Jedenfalls ſoll in keinem Falle 


Was die Gläubiger betrifft, ſo wird zwiſchen 
dem organiſierten Kredit (Finanzinſtitute, 
Sparkaſſe, Genoſſenſchaften) und dem nicht 
organiſierten 
unterſchieden und der erſte grundſätzlich ſtark 
bevorzugt, ſo daß alſo der bei den Privaten 
verſchuldete Kleinbauer am beſten abſchneiden 
wird und die Schuldenreform vor allem den 
Dorfwucher teuer zu ſtehen kommen wird. 
In drei Fällen ſollen nämlich auch die Ver⸗ 
gleichsämter Kapitalreduktionen dekretieren 
können: bei Wucherverpflichtungen, bei Ver⸗ 
pflichtungen aus Familienteilungen und bei 
Kaufpreisreſten. 


Was den privaten Kredit an die 
Landwirtſchaft betrifft, ſo ſollen grundſätzlich 
die auf die erſte Schätzungshälfte des Boden⸗ 
beſitzes ſichergeſtellten Schulden in 4,5 % 
Pfandbriefe mit 50jähriger Laufzeit konver⸗ 
tiert werden; alle Privatſchulden, der Land⸗ 
wirte über 500 zl follen außerdem binnen 
drei Jahren in Pfandbriefen zu GE 
OO zurü CES werden können. 

ie übrige private Verſchuldung des kleinen 
und mittleren Bodenbeſitzes foll in 14jährige 
Verpflichtungen auseinandergelegt und mit 
3% verzinſt werden, und auch hier ſollen 
bei vorheriger Bar⸗Rückzahlung weitere Er⸗ 
mäßigungen gewährt werden. 


Was den organiſierten Kredit, 
und zwar zunächſt den kurzfriſtigen anlangt, 
ſo wird die Schuldenkonverſion für den 
Kleinbeſitz durchgängig und den Mittelbeſitz 
bis zu 75% des Schl wertes jetzt obligato⸗ 


(unmittelbaren Privatkredit) 


| 


| 


| 


riſch; der künftige Zinsfuß ſoll hier 4,5% 
betragen. Der Staat wird gleichgeltig dem⸗ 
entſprechend die Beihilfen, die er den — 
Vergleiche abſchließenden Finanzinſt 
nebſt Garantien gewährt, ebenſo wie die 
letzteren erweitern. Das große landwirt⸗ 
ſchaftliche Eigentum kann ſchon mit Rückſicht 
auf dieſe Belaſtung des Staates hierbei nicht 
berückſichtigt werden. Auf dem Gebiet des 
langfriſtigen organiſierten Kredits werden 
keine neuen Erleichterungen generell ge⸗ 
währt; hier ſoll nur in Einzelfällen die Aus⸗ 
dehnung der Konverſion der 1 äng 
ſtände, die bin fe der Verwaltungs⸗ 
koſten uſw. möglich ſein. 


Der polniſche Staat wird dort, wo er 
ſeinerſeits als Gläubiger der Landwirtſchaft 
auftritt, mit ji nen Forderungen aus dem 
Titel des Agrarreform-Umſatzfonds in der 
gleichen Weiſe verfahren, wie mit den ande⸗ 
ren Gläubigern GW wird, und zwar 
ſollen von dieſen Forderungen insgeſamt 
450 Millionen Zloty völlig ob: 
geſchrieben werden. į 


Der Landwirlſchaftsminiſter 
unzufrieden 


Kücktritt Poniatowſtis? 


Warſchau, 23. Oktober. Nach der Veröffent⸗ 


lichung der Entſchuldungsdekrete für die Land⸗ 
wirtſchaft verlautet in politiſchen Kreiſen, daß 
dieſe Veröffentlichung die Unzufriedenheit des 
Landwirtſchaftsminiſters Poniatowſti erregt 
habe, und zwar derart, daß eine Aenderung auf 
dieſem Poſten nicht unmöglich erſcheint. 


Hier ging Bismarck zur Schule 


Berlins älteſtes Gymnaſium fett aus 


Welche deutſche Schule wäre nicht ſtolz auf 
ein Erinnerungsſtück wie das Schulzeugnis Otto 


von Bismarcks? Das älteſte nud berühmteſte 
Gymnaſium Berlins, das Graue Kloſter, zeigt 
dieſes intereſſante Dokument zuſammen mit an⸗ 
deren Erinnerungen an 
Schüler auf einer Jubiläums⸗Ausſtellung im 
Märkiſchen Muſeum. Die gr unde. 
die das Schulkollegium Bismar ſeinem 
Austritt aus dem Staatsdienſt überreichte, zeugt 
davon, daß die Schule ihren großen Zögling 
auch ſpäterhin nicht vergaß. 3 | 


Kloſter in ein Gymnaſium umgewandelt wurde, 


ſeinen berühmteſten 


dem weltlichen Gumnaſtum weitergeführt; das 
Graue 10 iſt weit über die Male Ber⸗ 
lins hinaus bekannt geworden. Sein Ruf zog 
Schüler aus der ganzen Welt an; in den alten 
Schülerliſten finden ſich Namen, die heute noch 
nichts von ihrem Glanz verloren haben. 

Die Liſte der 38 Direktoren, die während 
der en) 370 Si hier Beate ent⸗ 
hält die Namen von Schulmännern, die über 


ihre Zeit hinaus etwas bedeuteten. Wir finden 


merationen hindurch Lehrer 
360 Jahre ſind vergangen, ſeitdem das Graue 


die Direktoten⸗Dynaſtie Bellermann, die Ge- 
a und Direktoren 
ſtellte, wir leſen von dem Wirken der Direk⸗ 
toren Langerhans, Gedicke, Heinſius, wir ſtoßen 


feuchten Kellergeſchoß neben Salpeterfüſſern 
lagen und eine 10 mangelhafte Beleuchtung 
Sot A Der grobe ee u end gr 
derer Meinu r erklärte, wenn bisher der 
Unterricht e Schaden in den Räumen habe 
durchgeführt werden können, werde es auch noch 
weiter ſo gehen. 

Von der Anhänglichkeit der Schüler an ihr 
Gymnaſium ſpricht die umfangreiche Studien⸗ 
ſammlung, die zum größten Teil aus Stiftun⸗ 
gen einjtiger Schüler entſtanden iſt. Eine Koſt⸗ 
arkeit für ſich iſt die alte Kloſterbücherei, mit 
Werken, die ſchon vor der Gründung Berlins 
entſtanden jind. Die älteſten Schulordnungen 
und Zeugniſſe, die erſten gedruckten Schulbücher, 
ES? ausgeführte kolorierte Handſchriften 
nden ſich hier — es iſt ein durch ſie 
Jahrhunderte deutſcher Schultradition, die hier 
eine ihrer hervorragendſten Pflegeſtätten ge- 
funden hat. 


Auslanddeutſche 
Nachrichten 


Rüdgang der Tſchechen 
in Troppau 


Die „Närodni Liſty“, P en 
berichten, daß der Nückgang der der en Ber 
völferung im ganz überwiegend von tſchen 
bewohnten Bezirke Troppau nach der Verlegung 
der Staatsämter aus der ehemaligen — 5 en 
Landeshauptſtadt ein geradezu „kataſtrophaler“ 
ſei. Schon im Vorjahre habe die tſchechiſche 
Bevölkerung von Troppau der Regierung durch 
Vermittlung des Nationalrates und ſämtlicher 
örtlichen e Körperſchaften eine Denk⸗ 
ſchrift überreichen laſſen, in der auf die drohen⸗ 
den Gefahren für das tſchechiſche Element durch 
die Auflaſſung bzw. Verlegung der Troppauer 
Staatsämter e bee wird. Viele tſchechiſche 
Gewerbetreibende verlaſſen aus wirtſchaftlichen 
und “ee Aha, nationalen Grün das 
Troppauer iet und Weſtſchleſien überhaupt 
und ſiedeln ſich anderswo an, wodurch der 
tſchechiſche Einfluß, der nach dem Amſturz be⸗ 


trächtlich angeſtiegen war, wieder zur Be⸗ 
veufungsfofigteit herabſinke. An die Prager 
Regieru 


wird er das dringende E 
ier ie D Slimme ber ef 
ſchechen zu hören und das durch die Ber- 
weltungsteforn dem Lande Schleſien zugefügte 


Unrecht nicht durch weitere Verlegung der 
Staatsämter zum den der tſchechiſchen Bes 
völkerung zu vergr 


Dr. Albert von Mühlwerth 
geſtorben 


Aus Wien wird uns geſchrieben: Am 14. Ot- 


eine automatiſche Kapitalherabſetzung „aus 
eigener Rechtskraft“ erfolgen. Die Erleichte⸗ 
rungen und Geſchenke, die dieſe vier Ver⸗ 
ordnungen der Landwirtſchaft machen, vari⸗ 
ieren nach dem Charakter der Schuldner 
einer⸗, der Gläubiger andererſeits. Grund⸗ 
ſätzlich ſoll der kleine und mittlere Bauer 
bevorzugt werden, und zwar der kleine un⸗ 
geachtet der Höhe ſeiner Verſchuldung, der 
mittlere, wenn er nicht zu mehr als 75% 
des Schätzwertes feines Beſitzes verſchuldet 
iſt. Die geringſten Erleichterungen werden 


tradition 
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banner iſt die 
ſie auch ihren 


rund 700 Jahre, ſeitdem die 
ziskanerordens es erbauten. Das blaue Kloſter⸗ 
ahne der Schule geblieben, wie 


` 


Der Ren er e behalten hat. 


önche des Franz | auf Berichte über das 


amen nach den grauen Kutten rektor Büſching und 
Die Schul⸗ | Pa über längere Zeit erſtreckt. Büſching bat 
er gelehrten Mönche wurde auch in | um Verbeſſerung der 


Fördert das Handwerk, gebt dem Handwerksmeiſter Arbeit, 
wenn der Auſtrag auch noch ſo klein iſt, damit auch die Not 


Wirken des Turnvaters 
zehn, der am Grauen Kloſter Lehrer war. 
eizvoll iſt der Briefwechſel zwiſchen dem Di⸗ 
riedrich dem Großen, der 


chulräume, 


tober ſtarb in Krems a. d. Donau (Nieder⸗ 
öſterteich) der geweſene Reichsratsabgeordnete 
Rechtsanwalt Dr. Albert Ritter von Mühl⸗ 
werth. Der Verblichene, der am 8. 4. 1862 
in Trieſt als Sohn eines Linienſchiffskapitäns 
geboren worden war — ſein Taufpate war 
der Sieger von Liſſa, Admiral Wilhelm 
von Tegetthof —, ſpielte als nationaler Poli⸗ 
tiker im alten Oeſterreich eine führende Rolle. 
So vertrat et durch mehr als zehn Jahre 
einen Egerländer (deutſchböhmiſchen) 
Wahlkreis im Neichsrate, war nach dem 
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die im 


da dem G i ährt, der viel- Kriege als eiftiger Mitarbeit des 
m Ce E der arbeitsiojen Volksgenoſſen gemildert werden kann. SCH o Bu Band es um K 
r \ 1 ES d 
tungen durch Sandabgabe durchführen fol. Arbeitsaufträge ſind wertvoller als Geldgaben. Zwei jeiner Söhne fielen im Weltkriege. 
3 tierte uns abwechſelnd, manchmal fogar unſer zwei an | hatte geröſtete Bananen und Kuchen verkauft 
Graufige Romantik dee Tage, ohne daß anfangs der eine vom abera wiit. ein des Reich⸗ 


unter glühender Gonne 


Erlebniſſe eines Arztes auf Zong und Sumatra 
Von Dr. L. Balner, königl.⸗holländiſchem Oberſtabsarzt i. R. 
(4. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Dies alles war immerhin ſelbſtverſtändlich. Viel inter- 
eſſanter als dieſe Lichtſeiten waren vielmehr die Schatten⸗ 
ſeiten. Tanakit war mit ſeinem Aeußeren, ſeiner unanſehn⸗ 
lichen, gar nicht vornehmen Statur, ſeiner Magerkeit, ſeiner 
meckernden Stimme unzufrieden. Er wollte wachſen, anſehn⸗ 
lich und fett werden und eine tiefe, laute Stimme haben. 
Tanakits Haut war faltig, ordinär, ledrig, ſein Geſicht hatte, 
wenn er nicht gerade grinſte, jenen greiſenhaft mürriſchen 

ug, den man ſonſt bei unreifen, in Formalin konſervierten 

eugeborenen findet. Er wäre am liebſten aus feiner Haut 
gefahren und in eine neue geſchlüpft, in eine glatte, ge⸗ 
polſterte, fettige. Und als Vorbild ſchwebte ihm immer vor 

ugen das lachende Vollmondgeſicht Liaihongkings, des 
Propheten der Heiterkeit und Zufriedenheit. 
Er wird nicht fett. 

And Tanakit ſuchte die Erfü feines Ideals in den 
äztlichen Ordinationen und bei Quackſalbern. Wir waren im 
Städtchen drei europäiſche Aerzte. Es gab einen Apotheker. 
einen Tierarzt, einige Dukuns (Gelehrte), einige Hebammen. 
les, was gelehrt und geheimnisvoll ſchien, wurde ihm 
dienitbar. Er verlangte ch Wurmmittel und erhielt fie. 
Er verlangte alle jene unzähligen koſtbaren Stärkungsmittel, 
don denen er je gehört hatte, und alles war für ſeinen 
Reichtum erreichbar. Und dennoch wurde er nicht fett Nicht 
ine einzige Unze ſetzte er an. Er blieb wie er war. Sein 


eſicht blieb faltig, wie eine gedörrte Pflaume, ſeine Hände 


ieben welk wie die Pfoten eines Orang⸗Utans. 


Gut krainiert gegen Aerzte. 
Ga Bewundernswert war jedoch feine enorme Widerſtands⸗ 
raft. Wir Aerzte waren drei Mann ſtark, und er konſul⸗ 


i 


Drei Mann ſtark verſuchten wir unſere Kräfte an dem einen 


dürren Chineſen. Aber wir konnten ihm nichts anhaben. 
Ein Heilsſchatz von unüberſehbarer Mannigfaltigkeit wurde 


feinem dürren Körper einverleibt. Vom | n Bandwurm⸗ 
mittel bis zum Queckſilber, vom Arſen bis zum koſtſpieligen 
Nährpräparat, und wir kriegten ihn nicht unter. Seine 
Haut ſchlotterte noch immer um ſeinen knochigen Körper 


und ließ ſich nicht füllen. Aber er trotzte der idlung 
und blieb am Leben. Sein Körper, SIS von Entbeh- 
rungen, gegerbt von Sonnenglut und Regen, vom Froſt des 


Gebirgsdorfes und der mörderiſchen Hitze des Tieflandes, 
immun Hiert durch Krankheiten, Schmutz und verdorbene 
Nahrung, dieſer er leiſtete auch der modernen i 
Widerſtand. Und was wir Aerzte nicht vermochten, das 
beten auch den andern nicht, dem Apotheker, den Dukuns, 
den Quadjalbern. Ihre Mittel halfen ebenſowenig, als fie 
ſchadeten. Tanakit durchſtand Maſſagekuren, Maſtkuren, 

koſtkuren, er udte lebende lbenküchlein, aß 
Krokodileier und Eidechſenſchwänze. Aber er blieb wie er 
war. Höchſtens der Tierarzt buchte einen kleinen Erfolg. 
Eine Kur von ſalzigen Speiſen und reichlichem Waſſergenuß 
ergab einen Gewichtszuwachs. r es war nur ein Schein⸗ 
erfolg. Der Gewichtszuwachs beſtand eben nur aus Waſſer. 


Auch drei Frauen hält er aus. 

Ganz anders dagegen erging es ſeiner Frau. Sie befand 
ſich im Matronenalter und neigte jomit ohnehin zur punat 
Daher hatten die Mittel bei ihr mehr Erfolg. Jedes Stück 
Speck, das ſie verſchlang, jedes Entenei, jede Schüſſel Reis, 
die ihren Stoffwechſel paffierte, hinterließ bei ihr einen 
Niederſchlag. Sie wurde ungeheuer fett, ihre Haut wurde 
prall und bekam einen öligen Glanz. Müßig, dumm, zweck⸗ 
los, ſchwerfällig wie ein gemäſtetes Haustier, watſchelte ſie 
über die Steinfließen des vornehmen Hauſes. Ihre Formen 
ſprengten bereits das Jäckchen an den Stellen, wo die 
Brillantnadeln es zufammenpielten. Ihr Unterleibchen 
pflegte in den Nähten aufzugehen, ihr Kleidtuch krachte in 
den Hüften, wenn fie niederhockte, um mit den andern Ma- 
tronen Karten zu ſpielen. Früher hatte ſie ſich betätigt, 


Denn Tanakit nahm ſich 


einen Mißerfolg, der nicht ohne Wi 


Jetzt aber war ſie nichts als j 
tums ihres Mannes. Ja, das war ihr einziger Zweck. 
eine zweite, jüngere Frau ins 
Haus und außerdem eine Geliebte, der er draußen in der 


Vorſtadt eine Wohnung mietete. 


Aber das Opium Deg, 
In dieſer Top e te er mur, als er wieder 
einmal meine Ordination af chte, von einem neuen Mittel 


das er í 


Horn 
nverda war und t unangenehm den Magen 
wirkte. . auch bei dieſem alen 


blieb. Er wurde immer mürriſcher 


Tanatit 
einen Daſeins findet. ihm zu 
E . und drohte ihn zu erdrücken. Darum 


ſuchte er einen i f 
i mich zu fih ins Ges und ließ mir 
fagen, daß er 0 leide. Es war das erſte 
Mal, daß er mich rufen ließ und nicht in meine Ordination 
kam. Mir Böſes. Als ich das verdunkelte Zimmer 
mit dem gr ldſchrank, dem geſchnitzten Ehebett und 
den këmmeren roten Bettgardinen betrat, fiel mir ein wider: 
licher, beklemmender Kräutergeruch auf. Neben dem Bett 
ſtand auf einem Stuhl eine winzige Petroleumlampe, und 
neben dieſer lagen einige leergedrückte Tuben, an denen 
eine braune Subſtanz klebte. Tanakit war fkelettmager: 
dein zerknittertes Geſicht war jedoch bis auf einige große 

Iten geglättet, ein Zeichen, daß feine Mimit erſchlafſt war. 

ine triefenden Augen blickten teilnahmslos und trüb. Ich 
war ſofort im Bilde. „Minum brapa?” Wieviel rauchſt 
du?“ fragte ich kurz. „Sulup“, zehn, war die kraftloſe Ant⸗ 


Ar. 243 


Aus Stadt 


E éi me 
erch 


Stadt poſen 


Mittwoch, den 24. Ofteber 


g Där Donnerstag 
Sonnenaufgang 6,38, Sonnenuntergang 16.38; 
Mondaufgang 17.31, Menduntergang 18.24. 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
Grad Celj. Bewölkt. Barom. 756. Südwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 14, niedrigſte 
+ 3 Grad ng Si " 
Waſſerſtand der Warthe am 24. Okt. 8,15 
gegen + 0,14 Meter am Vortage. 
ee De x 8 De: 
? age mild, trorten, ſchwoche e his jid- 
weſtliche Winde. ee 


Spielplan der Poiener Theater 
Teatr Wielki: 

Mittwoch: „Schön iſt die Welt“. 
Donnerstag: „Die Geisha“. 
Teatr Boliti: 

Mittwoch: „Schatten“. 

Donnerstag: „Maria Stuart“. (Unwiderrufl. 

letztes Gaſtſpiel Malicia und Sawan.) 

Teatr Nowy: 

Mittwoch: „Ich hab die Krije breet", 


Kinos: 

Apollo: „Tarzans Liebe“. 
Swiazda: „Der Zigeunerkönig“. 
Metropolis: „Tarzans Liebe“. 
Stonee: „Vorſtadt“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Sfinks: „Der Spion mit der Maske“. 
Wilſona: „Sherlock Holmes“. (Clive Brook.) 

——ñ—ñ—ñ᷑ ‚ 


Voche des deulſchen 
Angeſtellien 


Jit Raſſe Schichſal? 

est, Die Kaſſefrage ſteht heute im Mittel- 
punkt der geiſtigen Auseinanderſetzungen. Ganz 
beſonders bewegt jte unſer deutſches Volk. Auch 
an uns Auslanddeutſche tritt ſie heran, und 
wir haben uns mit ihr auseinanderzuſetzen. 

Daß auch innerhalb der deutſchen Angeſtellten⸗ 
ſchaft arg für dieje Frage ein großes Inter: 
eſſe beſteht, das zeigte der zweite Abend in der 

oche des deutſchen Angeſtellten. 
Der große Verſammlungsraum des Vereins der 
deutſchen Angeſtellten konnte die Güfte und 
Mitglieder kaum faſſen. Rund 150 Perſonen 
hatten ſich verſammelt, um eine Antwort aus 
berufenem Munde auf die Frage „Sit Kaffe 
Schickſal?“ zu erhalten. Uns allen wurde wohl 
Har, daß an die RNaſſefrage nicht oberflächlich 
berangegangen werden darf und daß ge rade 
hier ſtreng unterſchieden werden muß zwiſchen 
dem, was wi ftlih begründet iſt, und 
dem, was um Senſation willen vielfach ge⸗ 
ſagt wird. Nun, wer geſtern vielleicht eine 
kleine Senſation“ erleben wollte, wird nicht auf 
feine Rechnung gekommen fein. Das war auch 


nicht der Zweck dieſes Abends. Magifter Arvid 
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Donnerstag, 25. Orteder TIJA: 


und Land 


Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe 


Auf die Felerſtunde, die der Deutſche 


Wohlfabrtsdienſt zum Beflen der Deulſchen 


Nothilfe im Juſammenwirken mit den deut ⸗ 
idjen Vereinen der Stadt Poſen veranftaltet, 
jei nochmals mit herzlicher Einladung hinge- 
wieſen. Die Feierſtunde beginnt am Freitag, 
dem 26. Oktober, abends 8 Uhr im Großen 
Saal des Evangeliſchen Bereinshaufes und 

die deutſche Bevölkerung der Stadt Pojen 

u mahnen und aufrufen, die deutſche Not- 
hilfe als ihre eigene Sache anzusehen, ohne 
terſchied des Standes und des Berufes. 


Torno hat uns vielmehr in ſehr verſtändlicher 
Form den Kern des Raſſeproblems 
aufgezeigt, wie er durch rein wiſſenſchaftliche 
Ergebniſſe feſtſteht. und dafür find wir ihm 
ehr. dankbar. Zunächſt ſtellte er der liberalen 
uffaſſung von den Grundlagen der Kultur die 
jetzige raſſiſche Auffaſſung gegenüber, die ſagt, 
auch die Kultur raſſiſch ver⸗ 
ankert iſt. Sehr intereſſant war die Be⸗ 
gründung dieſer Auffaſſung. Ausführlich wur⸗ 
den die Typenforſchungen Profeſſor 
Kretſchmers geſchildert. dann die Zwil⸗ 
lingsforſchung, die den Zuſammenhang 
zwiſchen Körper und Geiſt zeigt, und die 
Chromoſomlehre, die beweiſt, daß geiſtige 
Eigenſchaften vererbt werden. 

Es iſt natürlich unmöglich, auf alles hier 
näher einzugehen. An vielen Beiſpielen wur⸗ 
den uns dieſe Grundlagen der Raſſenlehre klar 
gemacht. Die Frage. wie weit der Einfluß 
det Umwelt ſich bei der Vererbung geltend 


Kneipp Malzllaffee 
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macht, iſt von der Wiſſenſchaft noch nicht end⸗ 
gültig beantwortet. Es iſt jedoch nicht zu leug⸗ 
nen, daß die Umwelt auf das Erbgut ebenfalls 
einen Einfluß hat. Den Erblichkeits⸗ 
geſetzen muß aber das Primat vor den Ein⸗ 
flüſſen der Umwelt gegeben werden. Hier gab 
nun Arvid Torno die Antwort auf die Frage 
„Ist Raie Schickſal?“ Bei jeder Perſon ift das 
allgemeine Erbgut feſtgelegt. Der Charak⸗ 
ter beſteht, und für ihn ift deshalb Raſſe 
Schickſal. Anders iſt es mit der Perſönlich⸗ 
tg die fih unter den Einflüſſen der Umwelt 
ändert. 


In einem kleineren Kreiſe fand nach dem 


Vortrage noch eine lebhafte Ausſprache ſtatt. 


Heute abend um 8 Uhr ſpricht im Rahmen 
der Woche des deutſchen Angeſtellten im Heim 
des Vereins der deutſchen Angeſtellten Pfarrer 
Grothaus über das ſehr aftuelle Thema: 
„Der volksorganiſche Aufbau deutſchen Lebens 
in Polen“. 


Lieder, Deklamalionen und Sprechchöre geben 
die Umrahmung zu den beiden Anſprachen. 
die Pater Breitinger und Sic. Dr. 
Kammel über den Sinn und Ausbau der 
Nothilfe halten werden. Da die Veranſtal⸗ 
tung zum Beſten der in der Stadt Poſen 
beſonders dringend gewordenen Nothilfe ge- 
dacht ift, ergeht an alle Beſucher dieſer Feier- 
ſtunde die herzliche Bitte, durch ein reich ⸗ 
liches Opfer am Ausgang ihre Freu- 
digkeit zum Mitwirken in der Nothilfe zu 
beweiſen. 
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Turner 


mie wir erfahren, fteht der Beſuch der 
Turnerriegen aus Deutſchland in Poſen 
nunmehr jeft. Die Turner und Turnerinnen 
treten am 2 November auf der Rüdreife 
von Lodz im Handwerkerhauſe auf. Die 
Vorbereitungen zu dieſem Abend, die in den 
Händen des „Männer-Zurnvereins-Pojen“ 
liegen, find bereits in vollem Gange. 


Voltstümlicher Vortrag über Raſſe 


Wie bereits angekündigt, findet am Sonntag, 
dem 28. d. Mts., nachmittags um 5 Uhr ein 
Vortrag von Prof. Dr. Martin Staemmler 
in Kiel über das aktuelle Thema: „Volt und 
Wege zur Pflege der Raſſe“ ſtatt. olt und 
Katie, das find heute die großen Fragen, die 
alle Kulturvölker beſchäftigen und im Begriff 
find, große Umwälzungen im Leben der Völker 
u ſchaffen. Herr Prof Staemmler, der ſich ſeit 
Jahren mit dieſen Fragen befaßt und in un⸗ 
ſerem Mutterlande als Autorität auf dieſem 
Gebiete gilt, wird mit ſeinem Vortrage ſicher 
das Intereſſe und Verſtändnis aller Kreiſe un⸗ 
ſerer hieſigen Volksgenoſſen erwecken. Sein 
Vortrag, der durch Lichtbilder veranſchaulicht 
wird, iſt durchaus allgemeinverſtändlich gehalten 
und hat zum Ziel, aufklärend und wegweiſend 
zu wirken. 

Der Vortrag findet im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Eintritts⸗ 
karten leinſchl. Steuer) dE im Borverfauf in 
der Ev. Vereinsbuchhandlung und an der Abend⸗ 
kaſſe zum 1 von 1,50, 1 und 0,50 Zloty 
zu haben. Mitglieder des Naturwiſſenſ ftlichen 
Vereins und des Poſener Vereins Deutſcher 
Aerzte erhalten je Mitglied eine Freikarte, die 
bei Herrn Goldſchmiedemeiſter Schwartze, ul. 
Polwiejſta 33, abzuholen ift. 


Notverordnung über die Eni- 

ſchuldung der Kommunalverbände 

Der polniſche Staatspräſident wird in den 
nächſten Tagen eine Notverordnung über die 
Entſchuldung der polniſchen Kommu⸗ 
nalverbände erlaſſen, die vom Miniſter⸗ 
rat bereits beſchloſſen worden iſt. Dieſe Ver⸗ 
ordnung wird eine automatiſche Ermäßi⸗ 
gung der Schulden der Kommunal- 
verbände vorſehen und außerdem ein Ent⸗ 
ſchuldungsverſahren feſtlegen. Anleihen, die 
den Verbänden von der Landeswirtſchaftsbank 
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bis zum 1. 4. 1934 gewährt worden ſind, ſowie 
alle Rückſtände auf dieſe Anleihen und ſolche 
der Kommunalbanken werden in 5,5% konver⸗ 
tiert; die vor dem 1. 2. 1932 entſtandenen 
Zinsrückſtände werden geſtrichen. Für alle 
Hypothekenſchulden mit Ausnahme derjenigen 
gegenüber Kreditinſtituten wird ein dreijähri⸗ 
ges Moratorium bis zum 1. 1. 1938 verkündet 
bei gleichzeitiger Zinsherabſetzung auf 5,575. 
Anleihen der Kommunalſparkaſſer 
an die Verbände ſind unter vom Finanz⸗ 
miniſterium noch feſtzuſetzenden Bedingungen 
mit Obligationen dieſer Kaſſen oder aber eige⸗ 
nen Obligationen der Verbände zurückzuzahlen. 
Die Zinſen für Kapitalverpflichtungen der Ver⸗ 
bände. die ſchon unter die Schuldenkonverſton 
vom Dezember 1932 fielen, werden auf 5,5% 
herabgeſetzt. Endlich wird das Finanzminiſte⸗ 
rium Anleihen aus den Staatsfonds 
an die Kommunalverbände je nach der 
Sachlage ganz oder teilweiſe ſtreichen. 

Zur Vornahme einer weiteren Entſchuldung 
der Kommunalverbände werden in ſämtlichen 
Provinzen Spar- und Entſchuldungs⸗ 
kommiſſionen eingeſetzt, die für die ein⸗ 
zelnen Kommunalverbände genaue Entſchul⸗ 
dungs⸗ und Sparpläne ausarbeiten und einem 
Zentralausſchuß beim Miniſterrat unterſtellt 
ſein follen. Dieſe Kommiſſion  jollen mit den 
Gläubigern der einzelnen Verbände weitere 
Zinsermäßigungen, Verlängerungen der ug, 
zahlungsfriſten und in Ausnahmefällen auch 
Abſtriche an den Kapitalſchuldbeträgen verein 
baren können; ihre Tätigkeit ſoll ſich je 
doch u. a. nicht auf die ausländiſchen 
Forderungen ar die Verbände und 
die im Auslande aufgelegten An: 
leihen derſelben erſtrecken. Die Tätigkeit die⸗ 
jer Kommiſſionen muß bis zum 1. 4. 1936 abs 
geſchloſſen ſein. 


Die Tagesordnung der am heutigen Mitt⸗ 
woch ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung if 
um einen Dringlichkeitsantrag der 
Nationaldemokraten bereichert worden. Der An⸗ 
trag betrifft die Nichtbeſtätigung der Wieder⸗ 
wahl des Stadtpräſidenten Natajjti. 


Der Verband deutſcher Katholiken — Driss 
gruppe Poſen feiert am Sonntag, dem 28. 10, 
um 5 Uhr nachmittags in der Grabenloge da⸗ 
Ehriſt⸗Königsfeſt. Im Mittelpunkt der 
Feier ſteht das Laienſpiel „Der Herold“ von 
Otto Bruder. Mitglieder und Gäſte find hery; 
lich dazu eingeladen. 


Mafkäſer, fliege! Trotz der vorgeſchrit 
Jahreszeit ſtattete dieſer Tage in einer zn 
in der ul. Dabrowitiego ein verſpäteter 
käfer einen überraſchenden Beſuch ab. 

X Vermißt. Am 16. d. Mis. entfernte fi 
aus dem Elternhauſe die 14jährige Halina 
Dudek, ul. Niecala 1, und ift bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. Die Verſchollene ift mittelgroß. Hat 
rundes Geſicht und blaue Augen; bekleidet war 
fie mit braunem Kleide, ebenſolchen Strümpfen, 
braunen Halbſchuhen und grüner Mütze. 


Mohlbeleibfe Menſchen können durch ge: 
wiſſenhaften Gebrauch des natürlichen Franz- 
Joſef“ Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang 
ohne Anſtrengung erzielen. Aerztl. b. empi 


WITT 
San: 


wort. Er rauchte für Gulden täglich. Der Opium- 
teufel hatte ihn. ein 5 
IV. Kapitel. 


Der fupferne Schaft. 


Ein Marſch durch das Feuer. 

„Transport vorbereitet“, meldete am Abend vor unje- 
rem Abmarſch der Korporal, ein unterſetzter Indo mit taf- 
fee farbigem Geſicht und langen Affenarmen. Er leierte her 
unter: „18 Mann, 30 Zwangsarbeiter, 50 Transportbleche.“ 
Der Ser „ein blonder Hüne mit Trinkernaſe und Plo- 
bigen Fäuſten, zog eine Lifte hervor und b Den auf 
den freien Platz vor dem Plontagenbungalow. Die ée zeg 
renengruppe ftand in Reih und Glied. Die braunen äf⸗ 
linge hockten auf dem Boden. Die zerbeulten Petroleum 
bleche, Kiſten, Tragkörbe, 1 lagen geordnet und 
numeriert. Alles ſtimmte. nn erfolgte der Befehl: 
„Morgen um fünf Reveille, um ſechs Abmarſch!“ und end: 
lich das ſchnarrende Kommando: „Rechtsum! — Einzel⸗ 
reihen — Chinin ſchlucken!“ Mannſchaft und Sträflinge 
traten Mann für Mann vor und riſſen den Mund auf, der 
Korporal warf in jeden Schlund zwei Chinintabletten. Der 
Sergeant legte ſeine Tatze auf jede Kehle und überzeugte 
ſich, daß auch wirklich geſchluckt wurde. Zum Schluß 
ſchnarrte die Trinkerſtimme: „Eingerückt, marid!” und die 
Leute eilten zur Nachtruhe in den großen Bambusſchuppen. 


Chinin brauſt in den Ohren. 


Indeſſen war der Mond aufgegangen. Er war unge- 
wöhnlich groß und hatte einen eigenartig roten Glanz. Die 
trockene Erde ſtrahlte die Wärme des Tage aus, und wir 
hatten das Gefühl, als käme die Hitze von der Rotglut des 
Mondes. Keine Abendbriſe, und nicht der leiſeſte Hauch 
regte fidh. Ein Geruch von Brackwaſſer, Rauch. Teer und 
Petroleum lag über der troſtloſen Landſchaft und machte 
die Luft 3 ſchwer. 3 

Der Schweiß perlte aus unferen Poren, und große 
Moskitos umſchwärmten uns. Es war ein verfluchtes Stück 
Land. Die Mücken, die uns hier verfolgten, waren die ab- 
ſcheulichſten, die wir je geſehen hatten. Ekelhaft, vollge⸗ 


freſſen, träge und ſchwerfüllig, am Schweiß klebend, ließen 
ſie ſich auf der Haut totklatſchen, ſo daß ein ſchmieriger 
blutiger Fleck blieb; echte Malariabringer waren es von 
der böſeſten Sorte, die uns zwangen, Tag für Tag Chinin 


zu nehmen, bis es unaufhörlich in unſeren Ohren rauſchte. 


Zehn Tage zum Militärpoften. 

Wir befanden uns auf einer großen, neugegründeten 
Gummiplantage im Oſten Sumatras, nicht weit von der 
Mündung des Simpangfluſſes, und morgen ſollten wir den 
Marſch gegen Weſten ins Innere antreten. Zehn Tag⸗ 
märſche hatten wir vor uns. Tiefſter Urwald, wilde Ströme, 
weite Flächen mit ſcharfem Elefantengras trennten uns von 
unſerm Ziel, dem befeſtigten Militärpoſten mitten im Hoch⸗ 
gebirge, wo Aufſtändiſche, Räuberbanden, fanatiſche Despe- 
rados den Weg unſicher machten. Unſere Truppe, die ſich 
gerade für den Marſch vorbereitet hatte, bildete einen der 
üblichen Transporte, die in gewiſſen Zeitabſchnitten den 
Poſten mit Munition, Poſt und Bedarfsgegenſtänden zu 
verſorgen pflegten, und ich hatte mich dieſer Gruppe ange⸗ 
ſchloſſen, da ich den erkrankten Arzt eben dieſes Poſtens ab⸗ 
löſen mußte. 


Die Gummiplantage war damals eine der erſten Kon⸗ 
zeſſionen dieſer Gegend. Vor kaum zwei Jahren hatte man 
mit dem Urbarmachen begonnen. Holzbaracken, Werkzeug⸗ 
ſchuppen, eine Kantine für die europäiſchen Aufſeher und 
kleine chineſiſche Krambuden deuteten die erſten Anfänge 
der Niederlaſſung an. Alles war unfertig, kaum aus der 
Wildnis geboren, notdürftig hergerichtet. Der Boden war 
aufgewühlt, verbrannt. Holzſtücke lagen herum, kahle Baum- 
ſtümpfe von ungeheurem Ausmaß ragten in die Luft. Es 
jah aus, als wäre ein Krieg über dieſes Stück Land hin⸗ 
weggebrauſt. 


Schwüle Tropennacht. 


Spätabends. als die Truppe bereits ſchlief, ſaßen wir 
nach in der Kantine Zu viert: Der Sergeant, ich und zwei 
europäiſche Aufſeher, beide geweſene Unteroffiziere, von der 


Sonne ausgedörrte Geſellen mit ausgepichten Kehlen. Es 


war ein Tropenabend wie andere Abende mehr am Rande 
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des Dſchungels. Nur war es viel wärmer als ſonſt. Zahl 
loſe Fliegen und Mücken flatterten und taumelten 

die grelle Gaſolinlampe, ein ſchweigſamer malaiiſcher 

ner fegte die gefallenen Infekten vom Tiſch: wir tremfen 
das ortsübliche ſchlechte Flaſchenbier, in das ab und zu 
eine Fliege fiel. Die betäubenden Räucherkergen zum 
Schutze gegen die Moskitos rauchten und ſtanken. Alles war 
lau, ſchwer, klebrig. Unſere Kleider waren vom 
Schwitzen, und das Bier, eine körperwarme, gelbe Flüͤſſig⸗ 
keit mit mageren Schaumaugen und dem Geſchmack eimer 
ſauergewordenen, ſchlechten Suppe, kte durch feine henis 
ſchen Konſervierungsmittel unſern Magen 


Das dritte Aebel. 


Wir ſprachen über den Abmarſch des Transports. 
Einige Harzſucher waren vom Gebirge gekommen und hat 
ten von ſchweren Wolkenbrüchen berichtet. Weit oben, im 
Quellgebiet des Simpang, war die Regenzeit bereits durch 
gekommen, und ein Banjir, eine Ueberſchwemmung, Log 
den Transportpfad am Unterlauf des Stromes, den 
den wir morgen einguſchlagen hatten, faſt ungangbar ge- 
macht haben. Wir überlegten: das Sinken des Waſſer⸗ 
abzuwarten, würde unberechenbar lange dauern. Und nichts 
iſt zermürbender als das Biwakteren an einem folden 
Strom und das endloſe Warten Außerdem tonnie der 
Poſten im Innern unſern Transport nicht lange ent 
behren. Die zweite Möglichkeit, den Weg im lleberſchwem 
mumgsgebiet zurückzulegen, würde einen überaus ſchweren 
Marſch durch Schlamm und Waſſer bedeuten, mit Ausſichl 
auf ein ſchlechtes, feuchtes Nachtlager und ebenfalls einer 
Verzögerung von mindeſtens drei Tagen. So blieb mg 
E ein Drittes: das höher gelegene Gebiet der Plantage. 
Dieſes war trocken. Es hatte einen brauchbaren, übrigen 
früher oft benützten Fußpfad und außerdem den großen 
Vorteil, daß man von hier ſchon in fünf Stunden das erſte 
Raſtbiwak erreichen konnte. Nur gab es eine Schwierigkeit. 
Was der eine Weg zu viel hakte, hatte der andere zu 
wenig. Dieſer Pfad war zu heiß und zu trocken. 


(Fortſetzung folgt) 


gegen wehren,“ 
zer Verſuch gemacht werden jollte, die Deutſche 


ei 
| Jeden 


Bromberg 


Jeierſtunde der Nolhilfe 


Der Sozialausſchuß für die Stadt Bromberg 
batte Montag abend zu einer Feierſtunde der 
Deutſchen Nothilfe eingeladen. Die Feier, die 
in Kleinerts Feſtſälen ſtattfand, wurde ein qe- 
maltiger Erfolg. Alle Schichten der deutſchen 
Bevölkerung waren dem Rufe in beiſpielloſer 
Heſchloſſenheit gefolgt. 


Der Abend wurde von Superintendent Aß⸗ 
mann eröffnet, der in kurzen Worten die 
Bedeutung des Abends darlegte. Es folgte, von 
der Thorner Spielſchar geboten, ein Laienſpiel 
Der Bauer“, das durch den tiefen Sinn ſeiner 
Worte zu ergreifen wußte. Nach einem Liede 
des Arbeitsloſenchors ergriff Pfarrer Eim- 
tadt das Wort zu der Hauptanſprache des 
Tages, um als Beauftragter zur Durchführung 
der Deutſchen Nothilfe für Poſen und Pomme- 
teilen ſchlicht und ſachlich über das Hilfswerk 
zu berichten. Nur wer den Pulsſchlag der neuen 
Zeit verſtanden habe und zum olksſozialismus 
durchgedrungen ſei, werde nicht nur Almoſen 
gehen, ſondern fih ſelbſt den Boltsgenslien mit 
Gut und Blut verhaftet fühlen. Der Leitſatz 
Femeinnutz geht vor Eigennutz fet 


leicht ausgeſprochen, aber ſchwer getan. Doch 
ließen die Erfahrungen der letzten Zeit gerade 


Cuf dem Gebiete der Deutſchen Nothilfe freudig 
offen. 


Die Notleidenden ſollen das Gefühl 

bekommen, baj fie nicht Verſtoßene find, 

ſondern daß die Volksgemeinſchaft ſich 
um ſie kümmert und ſie trägt. 


Die Deutſche Nothilfe iſt überparteilich. 
ie dient allen notleidenden Volksgenoſſen ohne 
Unterſchied der Partei und Konfeſſion. Sie 
eignet ſich daher nicht zum Tummelplatz für 
ehrgeizige Machtgelüſte. „Wir werden uns da⸗ 
o ſchloß der Redner, „wenn 


Nothilfe irgendwie in Berteiitzeitigfeiten hin- 
einzuziehen. Die befte Nothilfe für die arbeits- 
lojen Voltsgenoſſen ift die Arbeitsbe ſchaf⸗ 
ung. An der Löſung dieſer ſchwierigen Frage 
wird unausgeſetzt gearbeitet; es ſind die erſten 
Vorſchläge für tbeitsbeihaffung heute ins 
Sand hinausgegangen. Unjere Arbeit wird ge- 
ingen und muß gelingen, wenn mir und 
allen Mitarbeitern Vertrauen geſchenkt wird.“ 


t Die Anſprache wurde von den Zuhörern mit 
Anfbarer Begeiſterung aufgenommen. Nach 
einem Sprechchor wurden durch Vertreter der 
einzelnen Stände und Berufe Worte zur Mit- 
arbeit an die Verſammelten gerichtet. Es ſpra⸗ 
den die Herren Schulz für das Handwerk, 
Wo er tz für den Arbeiterſtand, Henſel für 
te Kaufleute. Gumprecht für die deutſche 
Jugend und Niefeld als Vertreter der Front- 
generation. 


i Ein Lied des Arbeitsloſenchors, einige Muſik⸗ 

ve, drei Gedichte von Konrad Klemens, 

zie Willi Damaſchke vortrug, leiteten über 

y dem „Feuerſpruch“, den die Feſtgemeinde 
ebend jang. Mit dem Badenweiler Marſch 
ang die erhebende Feier aus. 


Ramitſch 


— Ber Viſttator für tene in der deutſchen 
Jrwalſchnle. Am 22. Oftober vifitierte Herr 
den Godycki, der Viſitator für Hygiene für 

Bezirk des Schulkuratoriums Poſen, die 
8 ſige deutſche Privatſchule wobei er auch in 
hisen Klaſſen die Kenntniſſe der Kinder auf 

d Gebiet der Körper- und Wohnungshygiene 

e. 


~ Uns der evangeliſchen Volksſchule. Am 
degen Sonnta ba im den Macttihen 
Dinge iſchen Volksſchule eine Elternver⸗ 
lam mlung ſtatt Nach dem allgemeinen Be- 
dy über die Fortſchritte der Schüler gab Herr 
deuter Kuske den Verſammelten ein Bild der 
Uuchten Vorſchriften des Schul⸗ und Klaſſen⸗ 
dmitees. Es wurden drei Delegierte zum 
Fr ulkomitee t, und zwar die Frauen 
win Stille und Marie Krzyzaniak 

Herr Wilhelm Geisler. Ferner wurde 
ein beſonderes Klaſſenkomitee gebildet, das 
ei ag Kindern unſerer Schule behilflich 

rd. 


Menſchenmaſſen 
vor dem Schau⸗ 
und 

Ilhtigten den dort zu Reklamezwecken aufge- 
SÉ kleinen elektriſt Menſchen. Große 
k È er kleine „Robot“, der mit 
ſämtlichen Gliedmaßen die verſchiedenſten 

wegungen machen konnte, mit ſeinem Grin 


\ en. 


Gewinne der Staatslotterie 


If (Orne Gewähr) 


H him vierten Tage der 1. Klaſſe der 31. Staats- 
erie wurden folgende Gewinne gezogen: 


A . Nr. 140 254. 

W0 JJ. Nr. 2224, 63841, 140 237. 
| 13300 .: Nr. 12230, 79581, 80 151, 90 352, 
187, 163 185. 


20 Nachmittagszie hung 
f in. 00 t.: Nr. 138 656. 
dm 3t: Nr. 99958. 


MM 3È: Nr. 90 055, 152 296 
3 KI 2 Nr. 72 708, 145 000, 


À 5. Ziehungstag 


146 283, 148 660. 


109 
000 3t.: Nr. 167 868. 
2000 . 113 306. 
Biel 2 Nr. 82 633. 
wf .: Nr. 62 481. 
(sach: Nr. 18615, 60782, 76130, 138374. 
j Nachmittagsziehung 


wei 3t: Nr. 134 138. 
3t.: Nr. 146 865. . 
Zt.: Nr. Nr. 98 874, 146 350. 


.. Tageblatt 
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Großreinemachen im amerikaniſchen Aether 


Amerikas Rundfunthörer prokeſtieren 


Die amerikaniſchen Rundfunk⸗Geſellſchaften 
ſtehen vor einem Kampf, der um Sein oder 
Nichtſein gehen wird. Durch einen rückſichts⸗ 
loſen Merkantilismus, der über dem Wunſch, 
Geld zu verdienen, die kulturelle Miſſion des 
Rundfunks als völlig nebenſächlich betrachtete, 
haben fie es fertiggebrache, ih in eine Sad- 
gaſſe hineinzumanöprieren, aus der es jo leidt 
feinen Ausweg mehr geben wird. 


Eine geſchloſſene Front von Hörern pro⸗ 

teſtiert immer vernehmlicher gegen die 

mehr als mangelhafte „ 

tung und gegen das hoffnungsloſe Durch⸗ 

einander, das im amerikaniſchen Aether 
entſtanden iſt. 


Nicht weniger als 600 private Sender be- 
glücken den Hörer mit ihren Darbietungen, die 
in den weſentlichen Teilen des Programms teil⸗ 
weiſe haargenau übereinſtimmen und als ihre 
pezielle Aufgabe eigentlich nur die Pflege der 
privaten Ankündigungen, des „Inſeratenteils“, 
betrachten. Um dieſen ſonderbaren Zuſtand be⸗ 
greifen zu können, muß man die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte dieſer Privatſen⸗ 
der kennen. Jede beliebige Geſellſchaft, die 
das Geld aufbringen konnte, um einen Funk⸗ 
turm und eine Sendeanlage zu bauen, konnte 
ſich von den Rundfunkbehörden eine eigene 
Wellenlänge zuweiſen laſſen, auf der ſie ihre 
Mitteilungen in die Welt ſchicken darf. Die 
Finanzierung der ee geſchah in der 
Form, daß Leute intereſſiert wurden, die der 
Bevölkerung etwas zu ſagen hatten bei⸗ 
ſpielsweiſe über die neuerdings erzielte Quali⸗ 
tätsſteigerung ihrer Zigaretten oder Ra⸗ 
ſierklingen. 


| 


Die Programme der Privatgeſellſchaften ſehen 
auch dementſprechend aus. Sie werden gewöhn⸗ 
lich von muſikaliſchen Darbietungen eingeleitet, 
die mit kabarettiſtiſchen Vorträgen 
abwechſeln, und dazwiſchen kommen dann kurze 
Berichte über die Vorzüge einer neuen Pa⸗ 
tentmedizin, des ſchleuderſicherſten Auto⸗ 
reifens und ähnlich wichtige Begebenheiten. Es 
iſt tatſächlich ſo weit gekommen, daß 


mitunter die „normalen“ Nundfunkdarbie⸗ 
tungen nur noch das Rahmenprogramm für 
die privaten Anzeigen bilden. 


Von dieſem Zuſtand find weder das Publi- 
kum noch die wenigen Großſender begeiſtert, die 
ihren Betrieb auf geſünderen Grundſätzen auf⸗ 
bauen. Neuerdings haben die Unzufriedenen 
einen ſtarken Verbündeten erhalten: 
die Preſſe. Die SEN en ſahen 
mit Entſetzen, wie ihre Inſeratenkunden zum 
Rundfunk abzuwandern begannen. Sie haben 
daraufhin erklärt, daß in Zukunft keine Rund- 
funkprogramme mehr in den Blättern erſcheinen 
werden, wenn der Reklamewettbewerb nicht 
eingeſtellt wird. 


Demnächſt wird eine Konferenz zuſammen⸗ 
treten, die ein neues n 

vorbereiten ſoll. Als wichtigſter Paragraph des 

kommenden Geſetzes wird ein völliges Verbot 

der privaten Werbung im Radio genannt. 

Sollte dieſe Forderung durchgehen, dann dürfte 

für mindeſtens 500 Sendegeſellſchaften die 

Todesſtunde geſchlagen haben. Vom Stand⸗ 

punkt des Hörers aus wäre eine ſolche General⸗ 

reinigung im Aether nur zu wünſchen. 


C DDC / WEE EELER 


Liſſa 
Ergebniſſe der Gemeinderalswahlen 
im fireife Liſſa 


k. Am vergangenen Sonnabend, dem 20. Di 
tober, fanden in dem Bereich des Kreiſes 
Liſſa die Gemeinderatswahlen ſtatt. 
In 59 Fällen wurden Kompromißliſten ange⸗ 
meldet, ſo daß zunächſt in 13 Fällen die Wah⸗ 
len durchgeführt werden ſollten. Nachdem jedoch 
in weiteren zwei Fällen die eingereichten Liſten 
aus formellen Gründen abgelehnt worden find, 
fanden nur in 11 Gemeinden die Wahlen ſtatt, 
die folgendes Ergebnis zeigten: 


Murkowo: Nationales Lager 5, Deut- 
ſche 4, Regierungspartei 3 Mandate. Pio- 
itomwice: Deutſche 6, Regierungspartei 3, 
Nationales Lager 3 Mandate. Kaczkowo: 


Deutſche 6, Regierungspartei 4. Nationales 
Lager 2 Mandate. Bojanice: Gemeinde- 
liſte 4, Gutsliſte 6 Mandate. Belecin 


Stare: Regierungspartei 7, Nationales Lager 
5 Mandate. Wloſzakowice: Nationales 
Lager 14, Regierungspartei 6 Mandate. Bu- 
towiec⸗Görny: Regierungspartei 19, Na- 
tionales Lager 5 Mandate. Brenno: Natio⸗ 
nales Lager 8. Regierungspartei 8 Mandate. 
Wijewo: Regierungspartei 8, Nationales 
Lager 8 Mandate. Ferne e Natio⸗ 
nales Lager 6, Regierungspartei 6 Mandate 
(Darunter 2 deutſche Vertreter). Radomysl: 
Regierungspartei 12 Mandate. 


Auf die 3 von 996 Mandaten, die 
in den einzelnen Gemeinden zu wählen waren. 
entfielen für die Liſte der Regierungspartei 
556 Mandate, Unparteiiſch 49 Mandate, Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei und vereinigte Berufsver⸗ 
bände 74 Mandate, Nationales Lager 150 Man⸗ 
date, Volkspartei „Piaſt“ 10 Mandate, Dent- 
ſche Liſte 155 Mandate. ‚ 


k. Grenzübergangszeiten im Winterhalbjahr. 
Im amtlichen Kreisblatt gibt der hieſige Sta⸗ 
roſt die Grenzübergangszeiten für das inter. 
halhjahr bekannt, und zwar ſind ſie feſtgeſetzt 
worden: am Grenzübergang Kſiazecylas 
Heinzendorf wochentags von 8—12 und 
14—17 Uhr, Sonn- und Feiertags von 8—10 
und 15—17 Uhr: am Grenzübergang Kacz⸗ 


ko wo — Tſchirnan täglich von 8—9 und 
15—16 Uhr. 
Gemeinderatswahlen 


Die am Sonnabend. dem 20. Oktober, im 
Kreiſe Wollſtein ſtattgefundenen Ge⸗ 
meinderatswahlen ergaben A irta 
Reſultat: Es waren 3 Liſten aufgeftellt: 1. die 
Liſte des nationalen Wirtſchaftslagers, 2. Liſte 
der Nationaldemokraten und 3. die Liſte der 
deutſchen Minderheit. Es erhielten Mandate 
in der Sammelgemeinde Priement: Liſte 1: 
129, Liſte 2: 50, Liſte 3: 21; Sammelgemeinde 
Kopnitz: Liſte 1: 43, Liſte 2: 5, Liſte 3: 8; 
Sammelgemeinde Jablone: Lijte 1: 51, Liſte 
2: 10, Liſte 3: 79, Sammelgemeinde Rakwitz: 
Lifte 1: 71, Lifte 2: 35, Lifte 3: 58; Sammel⸗ 

emeinde Siedlic: Lifte 1: 149, Lifte 2: 88, 

ziſte 3: 28; Sammelgemeinde Wollſtein: 
Liſte 1: 123, Liſte 2: 149, Liſte 3: 20. 

uſammen erhielten im Kreiſe Wollſtein 
Liſte 1: 566 Mandate oder 50,9%, Liſte 2: 
332 Mandate oder 29,8%, deutſche Liſte 3: 214 
Mandate oder 19,3%. 


Die Geſamtzahl der Gemeinden beträgt 82 
und Wahlen waren in 77 Gemeinden angeſetzt. 
Gewählt wurde in 29 Gemeinden, während in 
den übrigen 48 Gemeinden Kompromiſſe ge⸗ 
ſchloſſen wurden. Deutſche Liſten waren in 7 Ge 
meinden aufgeſtellt. 

Die ſtaatliche landwirtſchaftliche Schule in 
Wollſtein gibt hiermit bekannt, daß das Winter⸗ 
ſemeſter nicht am 3. November, ſondern am 


Montag, dem 5. November, 8 Uhr morgens, 
beginnt. 


* 


Krotoſchin 


+ Erntefeſt. Die Ortsgruppe Hellefeld 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft beging am verfloſſenen nabend ihr 
diesjähriges Erntefeſt. Als Mitglieder und 
Gäſte verſammelt waren, wurde die mit Feld⸗ 
früchten ſchön gezierte Erntekrone von drei 
jungen Mädchen in den Saal gebracht und ent⸗ 
ſprechende Gedichte vorgetragen. Hierauf be⸗ 
grüßte der Vorſitzende Herr Galſter die An⸗ 
weſenden. In ſeiner Anſprache gedachte er zu⸗ 
nächſt des verſtorbenen Reichspräſidenten Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls von Hindenburg, worauf ge- 
meinſam das Lied vom guten Kameraden ge⸗ 
ſungen wurde. Weiter wies er auf die ver⸗ 
hältnismäßig reiche Ernte hin und gedachte 
derer, die durch Waſſernot um all' ihr Hab und 
Gut gekommen ſeien. Wir alle können unſere 
Dankbarkeit beweiſen, indem wir Opfer brächten 
dieſen Bedürftigen! — Eine große at 
ſtehe noch vor jedem einzelnen: die Not⸗ 
W Kein Volksgenoſſe ſolle hungern noch 
rieren! darum danke jeder dem Geber aller 
Gaben, indem er zum Gelingen dieſes großen 
Werkes nach beſten Kräften beitrage. Mit dem 
Liede: „Ich bete an die Macht der Liebe“ 
die kurze Feierſtunde, doch noch lange blieben 
Mitglieder und Gäſte in fröhlicher Stimmung 
beiſammen. 


Kempen 


wg. Von der Schützengilde. Am letzten Sonn: 
tag fand das übliche Herbſtſchie Han. Trotz 
des ſchlechten Wetters war die Teilnahme groß. 
Von den ſechs ausgeſetzten Preiſen errang auch 
der Herr Starojt browiecki einen Preis. 

wg. Gründung eines Vereins für Pferdezucht. 
Vor einigen Tagen fand im Saale des Kreis⸗ 
ausſchußgebäudes eine Verſammlung von größe⸗ 
ren und kleineren Beſitzern der Landwirtſchaft 
ſtatt zwecks Gründung eines Vereins en 
ucht. Die Verſammlung eröffnete Staroſt 
Dadrowieckt und erteilte darauf das Wort den 
Vertretern des Kriegsminiſteriums und der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer. Nach 
kurzer Debatte wurde der Verein gegründet; 
ihm ſind bereits 49 Mitglieder beigetreten. 

wg. Dorfratswahlen. Bei den Dorfrats⸗ 
wahlen kam es in 108 Fällen zu einem Kom⸗ 
promiß, ſo daß nur noch in 11 Gemeinden ge⸗ 
wählt wird. Gewählt ſind bis jetzt 1568 Dorf⸗ 
räte. 


Nakel 1 

Elf Diebe ſeſtgenommen. Am vergangenen 
P, yeli fand hier ein Jahrmarkt Pott. Da 
auf dem Herbſtmarkt allerlei Betrieb zu erwar⸗ 
ten war, hatte die Polizei von Bromberg einige 
e, nach hier RN: er 
raſchen obachtung SG ein 
Es konnten hier nämlich ef Berufsein⸗ 


nis. 

brecher gefaßt werden, die zum Teil von der 
Polizei ge waren und gerichtliche Strafen 
abzuſtz n. Unter den Zwan uten 
befinden 


ſich auch zwei bekannte Einbrecher aus 
Wloclawek. 


Inowroclam 


Deutſch⸗ polniſcher Boxkampf. Am 3. 


Henkel, Priesnitz desgleichen. Es ift das erſte 
Mal, daß wir in Inowrockaw Boxer aus 


Deuiſchland zu ſehen bekommen. 


Pinne 


hg. Standesamtliche Statiſtik. Vom 1. Juli 
bis 30. September d. Is. wurden im hieſigen 
Standesamt 72 Geburten (35 Knaben und 37 
Mädchen), davon 18 in der Stadt und 54 auf 
dem Lande, ferner 17 en br en, davon 
6 in der Stadt und 11 auf dem Lande, und 46 
Todesfälle, 13 in der Stadt und 33 auf dem 
Lande verzeichnet. 


hg. Jahrmarkt. Der am vergangenen Don⸗ 
nerstag abgehaltene Krams, Biche und Pferde- 
marft war von IE mn Wetter e E Auf 
dem Krammarkt herrſchte bereits in den Mor⸗ 
genſtunden reges Treiben. Vertreten waren 
viele Händler aus der Kaliſcher Gegend mit 
uhwerk, Mänteln und Trikotagen, die ein 
gutes Geſchäft machten und größere Umſätze er⸗ 
zielten; dagegen war es in den Geſch der 
Kaufleute EE Stadt ruhiger; denn die 
meiften Kauf DE deckten ihren Bedarf in 
den Jahrmarktsbuden in dem falſchen Glauben, 
gut gekauft zu haben. Auf dem Viehmarkt war 
groper Auftrieb, doch war der Handel trotz der 
illigen Preiſe ſehr cé, Es ift dies wohl 
größtenteils auf die große Geldknappheit an 
E e zum Teil ift auch die Ka und 
übenernte auf den Gütern 1 we beendet, 
und Auszahlungen find nicht erfolgt. Für Milch“ 
kühe wurden 90-150 31. It; an Pferden 
war der Auftrieb nur gering; für Arbeitspferde 
Ee Kee D ute SS Gent — 
gezahlt. Der nächſte Kram⸗, Bich- und Pferde 
markt findet am 20. Dezember ſtatt. 


Neuer Stratoſphärenflug 


Geſtern ſtartete der Zwillingsbruder von 
Prof. Piccard in Geſellſchaft ſeiner Gattin und 
in Anweſenheit von etwa 40 000 Zuſchauern zu 
einem neuen Stratoſphärenflug. Der Ballon 
erhob ſich ſehr ſchnell und wandte ſich in einigen 
hundert Metern Höhe nach Südweſten. Der 
Ballon, der einen Gehalt von 16990 Kubik⸗ 
metern hat und den Namen „Aſcenſion“ trägt, 
wurde gegen 4.18 Uhr im Staate Ohio in 
Norwolk in ca. 12 000 Meter Höhe geſichtet und 
flog in Richtung Pennſylvanien weiter. Eimer 
vom Ballon aus erfolgten Radiomeldung zu 
folge, ging der Flug unter günſtigſten Bedim- 
gungen vonſtatten. Die Landung erfolgte dann 
in Cadig im Staate Ohio; die Ballonhülle i 
zerriſſen, Piccard und ſeine Gattin aber find 
wohlauf. Sie erreichten eine Höhe non 1600% 
Metern. 


Geſchicklichkeitsfahren bei „Anja“ 


Vor etwa 2000 Zuſchauern kam am vergan⸗ 
genen Sonntag auf dem Sokölplatz ein von 
„Unja“ anläßlich ihres 10jährigen 
veranſtaltetes Geſchicklichkeitsfahren zum 
trag. Fahrer und Maſchine mußten bei den 
gehn toben ihr Beſtes hergeben. Bejonders 
ntereſſant waren der rung“, das 
„Apfeleſſen“ und „Blindfahren“; bei der Ge⸗ 
ſchwindigkeitsprobe verunglückte der 

ieloch und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. Sieger wurden Ziöelkowſki mit 310 
und Kosci mit 197 Punkten. 


O 
Schwerſenzer Möbel-Cotterte 


Am 4. November erfolgt die Jiehung der 
Pfandlotterie auf der Schwerſenzer Mö Ss, 
Unter den von den Ausſtellern geſtifteten 

winnen befinden ſich u. a. eine komplette 
Kücheneinrichtung im Werte von 260 21. ein 
Nußbaum⸗Serviertiſch im Werte von 150 Ziotg 
und koſtbare Holzſchnitzereien. Im ganzen find 
es 110 Gewinne bei 1000 Lofen. Jeder Käufer 
auf der Meſſe erhält ein Los gratis, ſonſt nd 
fie zum Preiſe von einem Zloty an der Diret 
tionskaſſe erhältlich. 
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Donnerstag 


und 
4. November d. Is. wird die Boxſtaffel des Der 
let und Sportklubs“ * 


mit der 
„Goplanja“ ein internationales Treffen aus⸗ 
tragen. Die Kämpfe finden am Sonnabend, 
3. Nov., abends 8 Uhr und Sonntag, 4. Nov., 
abends 8,30 Uhr im großen Saale des Park 
Mieiſki ſtatt. Die ſorgfältig vorbereitete hieſige 
Mannſchaft und die ventie Mannſchaft mit 
dem er Gauleiter Sänger werden fier 
einen auf hoher Stufe ſtehenden Boxkampf 
zeigen. Wie hoch der Gauleiter die Bedeutung 
es Kampfes einſchätzt, zeigt die folgende 
Mannſchaftsaufſtellung: Brinke, der befte 
Fliegengewichtler Breslaus; Miner, deutſcher 
Meiſter und Kampfſpielſieger 1934; Büttner IT, 
beſter ſchleſ. Federgewichtler, lieferte im Ok⸗ 
tober d. Is. in Poſen einen großen Kampf; 
Büttner I, ſchleſ. Meiſter mit 36 Kämpfen; 
Maſchwitz, ein harter Kämpfer; ferner Urbanski, 


hieſigen Boxeracht des Sportklubs . 


etzte Termi 


an dem Sie das „ Posener 
Tageblatt - bei rem Brie- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt umd die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen. 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 


Ein gepfändeter Klub 


Der Deutſche Fußballklub Prag, 
der ſchon in der Vorkriegszeit einer der ſtärk⸗ 
ften und angeſehenſten Vereine der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie war und vor drei Jah: 
ren die Amateurmeiſterſchaft der Tſchechoſlowa⸗ 
kei errang, iſt in ſehr bedrängter finanzieller 
Lage. Nach ſeinem letzten Ligaſpiel ſind ihm 
nämlich die geſamten Einnahmen in Höhe von 
11000 tſchechiſchen Kronen gepfändet worden, 
ſo daß er weder die Speſen an ſeinen Spiel⸗ 
gegner noch die Beträge für Billettverkäufer 
und Reklame bezahlen konnte. Der DIE war 
mit ſeinen Steuerzahlungen im Rückſtande, 
hatte bisher aber die mit der Steuerbehörde 
vereinbarten monatlichen Ratenzahlungen ord⸗ 
nungsgemäß durchgeführt. Der 2 iſt in der 
Tſchechoſlowakei nicht ſonderlich beliebt; er war 
im tſchechoſlowakiſchen Sport immer ein Boll⸗ 
werk des Deutſchtums und hat über die führen⸗ 
den tſchechoſlowakiſchen Klubs „Sparta“ und 
„Slavia“ wiederholt bemerkenswerte Siege er⸗ 
fochten. So ſcheint es beinahe, als wolle man 
einen unbequemen Gegner matt ſetzen. Es 
wäre jedenfalls ſchade um dieſen traditions- 
reichen Klub. 


Dufkfahrplan für Herbit und Winter 


Der tägliche Flugverkehr ſoll auch während 
der Herbſt⸗ und Winterzeit, d. h. vom 1. No⸗ 
vember bis zum 31. März, unterhalten werden, 
auf den Strecken Warſchau— Kattowitz, Krakau 
— Lemberg, Poſen— Berlin und einmal in der 
Woche auch von Lemberg über Czernowitz und 
Wah —— anaid Dreimal in der 
Woche werden franzi lugzeuge auf ber 
Strecke Warſchau—Prag— Nürnberg Straßburg 
— Paris verkehren. Das Reiſen im gleichmäßig 
erwärmten Flugzeug iſt auch im Winter bedeu⸗ 
tend angenehmer als im Zuge, dauert doch die 
ganze Fahrt z. B. von Poſen nach Berlin nur 
1% Stunden. Die Preiſe entſprechen etwa der 
zweiten Schnellzug⸗Klaſſe. Außerdem befördert 
die „Lot“ ihre ſſagiere noch von den Flug⸗ 
plätzen ins Stadtinnere. Ständige L. O. P. P.⸗ 
Mitglieder erhalten 10prozentige Fah $z 
ermäßigungen. 


Verſtopfungszuſtände. Wiſſenſchaftliche Feſt⸗ 
ſtellungen eg digen wi ER ker vie 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer bei Verſtopfungszu⸗ 
ſtänden aller Art mit beſtem Erfolg dient. 
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In weniger als 53 Stunden ift das 
ſchnellſte Flugzeug des England Auſtralien⸗ 
Rennens über die Meere geraſt. Zum hundert⸗ 
jährigen Jubiläum der auſtraliſchen Stadt 
Melbourne hat es ſeine Rekordfahrt durch⸗ 
geführt, und es iſt ein eigenartiges Zuſammen⸗ 
treffen, daß faſt zur ſelben Zeit wie die Re⸗ 
kordflieger zwei andere Fahrzeuge nach Auſtra⸗ 
lien ſtarteten, die ſich kaum von den Verkehrs- 
mitteln unterſcheiden, mit denen man vor hun⸗ 
dert Jahren von England nach Auſtralien 
reiſte. Es ſind die beiden deutſchen Großſegler 
„Padua“ und „Priwall“, zwei ſtolze Bier- 
maſter, die von Hamburg nach Sidney unter⸗ 
wegs ſind. Wenn ſie günſtige Winde finden, 
können ſie in 65 bis 70 Tagen die auſtraliſche 
Küſte erreichen, andernfalls wird es etwas 
länger dauern. 


Vielleicht ift der Havilland⸗Comet wenige 
Stunden nach ſeinem Start in Mildenhall über 
die beiden Großſegler hinweggeflogen, ohne zu 
ahnen, daß dieſe Begegnung geradezu eine 
ſymboliſche Darſtellung der ganzen Entwick⸗ 
lungsgeſchichte des auſtraliſchen Kontinents 
war. Segelſchiff und Flug⸗Rennmaſchine — 
Vertreter der alten Zeit und des vorwärts- 
ſtürmenden techniſchen Zeitalters —, zur ſelben 
ge erfüllen fie ihre Aufgabe im Weltver⸗ 
ehr. 


Berlin. 


Seit mehr als hundert Jahren ſegeln die 
Auſtralienklipper von Euxopa durch ſieben 
ltmeere nach dem fünften Kontinent. Große 
Rennen werden zwiſchen ihnen veranſtaltet, 
wenn ſie den auſtraliſchen Weizen nach 


Zum Flugrennen Europa Auſtralien 


Erinnerung an Rekordfahrten der Auſtralienſegler 


England bringen, genau wie zwiſchen den Flug⸗ 
zeugen, die einen neuen Rekord des Schnellver⸗ 
kehrs aufſtellen wollen. Die erſten Segelrennen 
nach Auſtralien wurden ausgetragen, als in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts die großen 
auſtraliſchen Goldfunde bekannt wurden 
und der Run europäiſcher Auswanderer ein⸗ 
ſetzte. Fünf Monate brauchte man damals noch 
für die große Reiſe. Aber 
durch den ſcharſen Wettbewerb zwiſchen 
den Reedereien kletterten die Geſchwin⸗ 
digkeiten ſchnell in die Höhe. 

Amerikaniſche Werften bauten Klipper, die 
Auſtralien um 50 Prozent der Reiſezeit näher⸗ 
rückten. Namentlich das in Neu⸗Schottland ge- 
baute Vollſchifft Marco Polo“ ſetzte die Welt 
durch ſeine unglaublichen Zeiten in Erſtaunen. 
Schon die erſte Fahrt nach Auſtralien legte es 
in 68 Tagen zurück. Im Jahre 1854 ſtellte 
„James Baines“ mit 63 Tagen 18 Stunden und 
15 Minuten einen Rekord für Segelſchiffe auf, 
E bis heute nicht mehr unterboten werden 
onnte. 


Mit einer gewiſſen Wehmut betrachten wir 
heute, im Zeitalter des Schnellverkehrs, die 
letzten Vertreter der alten Segelromantik. 
Wir wiſſen, Dampfſchiff und Flugzeug werden 
ſie bald auch noch aus den letzten Poſitionen 
verdrängen, die ſie bisher noch halten konnten. 


Nicht lange, dann wird der Flug nach 
Auſtralien eine Selbſtverſtändlichkeit 
ſein, und nur in alten Seegeſchichten 
wird man noch von den Gefahren einer 
Segelfahrt um Kap Horn leſen. 


OHIO 


Rekord eines Kinderballons 


Am Tage des in Warſchau veranſtalteten 
. für Luftballons 
wurden auch von Schulkindern viele tauſende 
Kinderluftballons aufgelaſſen. Dieſe Ballons 
waren gekennzeichnet und trugen vorgedruckte 
Poſtkarten, die die Bitte enthielten, der Finder 
möge ſie an den Abſender des Ballons zurück⸗ 
ſchicken. Nun trafen dieſer Tage verſchiedene 
Karten aus Sowjetrußland ein, die über das 
Auffinden ſolcher Ballons berichteten. Der 
Ballon der Schülerin Marja Lang aus War⸗ 
ſchau wurde im Dorfe Piennoj im Bezirk Kurſt 
gefunden. Die zwiſchen Warſchau und dieſem 
Orte liegende direkte Luftlinie beträgt rund 
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‚Kleine Anzeigen 


1030 Kilometer. Die Befikerin des Ballons 
wurde von der Liga für Luftverteidigung preis- 
gekrönt. à 


Razzia mif Rizinusöl 


Die Polizeibehörden in Edwardsville (Penn: 
ſylvania) haben draſtiſche Maßnahmen einge- 
führt, um die Jugendlichen von Edwardsville 
vor den Gefahren der Nacht zu bewahren. Sie 
haben angeordnet, daß Kinder unter 14 Jahren 
nach 9 Uhr abends nicht mehr die Straße be⸗ 
treten dürfen. Um dieſer Anordnung Wirkſam⸗ 
keit zu verleihen, wurde weiterhin verfügt, daß 
die in den Straßen patrouillierenden Poliziſten 
in den Abend⸗ und Nachtſtunden eine Flaſche | 
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Tel. 52-25. 


Rlein-Continental 


Nur chreibmaschine 
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Zu kaufen geſucht: 
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Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Tin Zimmer 
N Möbl. Zimmer X 


Möbel 


u. andere Gegenſtände 
kauft — verkauft 


Poznański Dom Zimmer 
Komisowy von Herkn ſofort geſucht. 
Dominikanſka 3. Ofſert. unter 670 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


cChiffrebrief 
vorweiſung 


Rizinusöl mit ſich führen. Tr ſte nach 
9 Uhr abends ein Kind auf er Derape an, jo 
haben fie ihm anordnungsgemäß einen tüchti⸗ 
gen Schluck dieſes bei Kindern beſonders unbe⸗ 
liebten Hausmittels zu verabreichen. Die 
Stadtväter von Edwardsville find am 
daß fie mit dieſer Maßnahme in jeder Hinſicht 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielen werden. 


Neue Briefmarken 


Am 5. November beginnt die Reichspoft mit 
der Ausgabe von Schiller⸗Jubiläums⸗Brief⸗ 
marken zu 6 und 12 Reichspfennig anläßlich 
des 175. Geburtstages des Dichters. — Jugo⸗ 
ſlawien gibt Trauerbriefmarken für den er: 
mordeten König Alexander aus. 


Elli Beinhorn wirbt für Olympia 


Los Angeles. Die deutſche Fliegerin Elli 
Beinhorn hat ſich in den Dienſt der Wer- 
bung für die Olympiſchen Winterſpiele 1936 in 
Garmiſch⸗Partenkirchen geſtellt. Bei ihrem 
jetzigen Flug quer durch Amerika führt Elli 
Beinhorn einen Film des Organiſations⸗ 
Komitees für das Winter⸗Olympia 1936 mit 
ſich, der alle Anlagen des Schauplatzes der 
Winterſpiele zeigt. 


polniſcher 500 Kk W-Sender? 


Der Raſzyner Sender fol nach 
Südpolen gebracht werden 


Auf Grund eines Uebereinkommens der mafe 
gebenden offiziellen Stellen mit den Behörden 
des Politie Radjo iſt das Projekt entſtanden, 
die große 120 Kilowatt ſtarke Sendeſtation aus 
Naſzyn nach einer Ortſchaft zwiſchen Krakau 
und Kattowitz zu bee Wahrſcheinlich wird 
man für dieſen Zweck Krzeſzowice wählen. Nach 
der Ueberſiedlung dieſer Station fol Warſchav 
einen neuen Sender erhalten, der eine Sende⸗ 
ſtärke von 500 Kilowatt beſitzen ſoll. Wenn 
dieſes Projekt zuſtande kommen jollte, würden 
Krakau und Kattowitz ein gemeinſames Pro- 
gramm ausarbeiten, da ſich et beiden Städte 
in Anbetracht des nahen Großſenders ſehr gut 
programmatiſch ergänzen könnten. Die Umbau⸗ 
koſten werden mit etwa einer Million Zloty 
veranſchlagt. Man will mit den Vorberei⸗ 
tungsarbeiten ſchon im Winter beginnen, um 
im Frühjahr den Bau der Gebäude aufnehmen 
zu können. 
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Donnerstag, 25. Oktober 1934 


Starke Zunahme des Oelsaatenanbaus 
in Polen. 


K: Von seiten der neuen Regionalverbände 
er Oelsaate®Erzeuger verlautet, dass wäh- 
end der Herbstaussaat in grossen Teilen 
Lolens eine beträchtliche Ausdehnung der An- 
euflächen von Oelsaaten zu beobachten ge- 
Arsen sei. Eine zuverlässige Schätzung dieser 
Kuchen liegt noch nicht vor: es heisst 
IR cch, dass in manchen Landkreisen die 
Innbsamen-Anbaufläche verdreifacht worden 
Kéi dass auch der Anbau von Flachs und Hani 
Heitz ch ausgedehnt worden sei. Diese Anbau- 

eigerung bei Oelsaaten ist auf die Tätigkeit 
„er neuen Oelsaaten-Handelszentrale zurück- 
P ühren, die auf Grund einer unter ministe- 
{cller Beihilfe herbeigeführten Verständigung 

it der polnischen Fettindustrie den laufenden 
{satz des inländischen Oelsaatenaufkommens 
IN die Fettindustrie zu erträglichen Preisen 
bert. Die Zentrale hat allein in der ersten 
$ ktoberhälite 2500 t Oelsaaten an die Industrie 
liefert. Sie verlangt jetzt die baidige Grün 
vg der in Aussicht genommenen Ständigen 
jio tändigungskommission von Oelsaatenbau 
KÉ Fettindustrie, die die Grundlinien der Roh- 
wöllversorgung der polnischen Fettindustrie 
k das kommende Landwirtschaftsjahr fest- 
en soll. Wie es heisst, werden die Oel- 
Natenerzeuger der Fettindustrie erneut eine 
Anzabsetzung der Kontingente für die Einfuhr 
In ändischer Oelsaaten zumuten und dafür 

ie es Beiieferung mit Inlandsölsaaten 

teten. k 


lm Zementkartell und Zementausfuhr 


Wer Die seit einigen Wochen wieder lebhaft 
KI eine Neubildung des Zementkartells ver- 
` een polnischen Zementfabriken suchen 
aum für Industrie und Handel jetzt 
wurch dem Kartellgedanken günstiger zu 
men, dass sie ihm für den Fall, dass eine 
Poralidung des Kartells und eine gewisse 
Ag ererhöhung der polnischen Zementpreise 

elassen wird, eine verstärkte Zement- 
D ubr in Aussicht stellen. Der gegenwärtige 
q sche Zementexport ist sehr geringfügig: 
su telte sich in den ersten 8 Monaten 1934 
del insgesamt nur 2550 t, d. h. nur 5 Prozent 
90 gleichzeitigen Zementerzeugung in Polen, 
des brachte nur einen Erlös von 70 000 zł. 
M* durchschnittliche Erlös der Zementausfuhr 
DN gegenüber dem Vorjahre noch um 35 Pro- 
nt zurückgegangen. 


Die polnische Erdölindustrie ` 
im September 1934 
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{Die polnische Erdölproduktion im September 
Ban weist gegenüber dem August einen Rück- 
Lë auf. Es wurden im September 4462 
Internen Rohöl gegenüber 4576 Zisternen 
Rrgsugust gewonnen. In Betrieb waren 709 
ra und Erdgasgruben (August 706), die 
dur Arbeiter beschäftigten (9163). Erdgas 
den 36664 cbm gewonnen (35837), 14 

j chte wurden neu in Betrieb genommen 
che Im September wurden von den polni- 
„tet n Erdölraffinerien 4360 Zisternen verarbei- 
(4530) und hierbei 3980 Zisternen Erdöl- 
ukte gewonnen (4091). Erzeugt wurden 
rnen Benzin, 1410 Zisternen Petroleum, 
lieren Gas- und Heizöl, 789 Zisternen 
eröl, 228 Zisternen Paraffin und 107 

Inen andere Produkte. Im Inlande wur- 
Zisternen abgesetzt (2352), davon (in 

— ) 650 Benzin, 1009 Petroleum, 570 
Sai 415 Schmieröl, 98 Paraffin und 298 

te Erzeugnisse. Ausgeführt wurden 2207 
j zinen (2552), davon (in Zisternen) 559 
177 502 Petroleum, 480 Heizöl, 456 Schmier- 

D Paraffin und 37 andere Erdölprodukte. 

| orräte an fertigen Erzeugnissen in den 
ant Eilen beliefen sich am 30. 9. auf insge- 
(n 20 404 Zisternen (31. 8. — 21 532), davon 

I} „Zistemen) 1635 Benzin, 5926 Petroleum, 


dén eizöl, 5900 Schmieröl, 698 Paraffin und 
| andere Produkte. Die Rohölvorräte der 
Ar n bezifferten sich Ende September 
Cha Zisternen gegenüber 2574 Zisternen 
E des Vormonats. 33 Raffinerien waren 

| Aer we tätig und beschäftigten 3365 
BON . 28 Gasoliniabriken verarbeiteten 

] cbm Erdgas (23679) und erzengten 329 
d De ien Gasolin (337), von denen als Bel- 
[eing zum Schwerbenzin 294 im Inlande 
endet und 2,4 Zisternen ausgeführt wurden. 


Die polnische Kohlenaustuhr 
in der ersten Oktoberhälfte 


allen ersten Hälfte des Oktober wurden aus 
000 ‚501 000 t Kohlen ausgeführt, d. i. um 
Me 4e 7,9 Prozent mehr als in der gleichen 
ie, 5 September. Von der ausgeführten 
de stammten 432000 t aus dem ostober- 
Ai hen (+ 32000 t) und 69000 t aus dem 
(op Owaer Revier (+ 5000 t). Die mittel- 
| 8 We Märkte nahmen 71000 t auf 
LA 7 Ð- Der Rückgang der Ausfuhr nach 
a, Schechostowakei wurde durch eine 
LA Ch Ausfuhr nach Oesterreich aufgehoben. 
DR las fuhr nach den skandinavischen Län- 
Stat um 32 000 t auf 170 000 t gestiegen. 

e igerung entfiel auf alle Länder mit Aus- 
iting von Dänemark und Island, die einen 
Wines Rückgang in der Abnahme zu ver- 
mern hatten. Die westeuropäischen Länder 
ch dh 12.124000 t ab (+ 32 000 t). Die Aus- 
de „ch den südeuropäischen Ländern hatte 
D beuminderung von 15000 t aufzuweisen 
sp let Uer Der Rück- 
We bei Italien und Griechenland zu ver- 
welsche gewesen. Die Ausfuhr nach den über- 
andern Ländern hat gleichfalls eine Ver- 
400 f. De um 13000 t erfahren und betrug 
M um zig hat 22000 t Kohle abgenommen, 


t mehr als in der gleichen Zeit 
bliep ormonats. 9 — 


NN der 


Zifferte sich auf 89 000 t. 


Die Ausfuhr von Bunkerkohle 


7 unverändert. Ueber Gdin 
15 gen wurden 
+ Wo 15000 t) und über Danzig 161 000 
t) versandt. 


Der „Dziennik Ustaw“ Nr. 91 vom 23. Ok- 
tober 1934 euthält in Pos. 821 die Verordnung 
des Finanzministers vom 19, September 1934 
über die Ausführung der neuen Steueroördnung, 
die bereits am 1, Oktober 1934 in Kraft ge- 
treten ist. Die Verorduung setzt folgende Ter- 
mine für die Beendigung der Stenerveranlagung 
fest: Der Bodenstewer bis zum 31. März, der 
Grundstückssteuer, der Lokalsteuer und der 
Steuer von unbebauten Plätzen bis zum 
21. März, der Umsatzsteuer für physische Per- 
sonen, die keine ordentlichen Bücher führen, 
bis zum 1. Mai, für physische Personen, die 
ordentliche Bücher führer, bis zum 1. Oktober, 
der Einkommensteuer für physische Personen, 
die keine Bücher führen, bis zum 15, August, 
für solche, die Bücher führen, bis zum 1. Ok- 
tober, der Umsatz- und Einkommensteuer für 
Rechtspersonen, die der Kompetenz der Finanz- 
ämter unterliegen, bis zum 1. Oktober, für 
solche, die der Kompetenz der Finanzkammern 
unterliegen, bis zum 31. Dezember. 

Die Verordnung verlegt die Zahlungstermine 
der Steuern wie folgt: 

a) der Bodensteuer 1, Rate bis zum 30. April, 
2. Rate bis zum 30. September; 

b) Grundstückssteuer, Lokalsteuer und Steuer 
von unbebauten Plätzen 1. Rate bis zum 
30, April, 2. Rate bis zum 31. Juli, 3, Rate 
bis zum 31. Oktober, 4. Rate bis zum 31. Ja- 
nnar; 

ch Umsatzsteuer bis zum 31. Mai, Quartals- 
anzahlungen auf diese Steuer für das 1, Quar- 
tal bis zum 15, Juni, für das 2. Quartal bis 
zum 15. August, für das 3. Quartal bis zum 
= Oktober, für das 4. Quartal bis zum 15. Fe- 
bruar; 


Polnisch-österreichische Einigung 


— In den Besprechungen mit Polen über die 
Schweinekontingente und die Gegenleistung 
Oesterreichs für die Nichterhöhung des Kon- 
tingents wurde eine Einigung erzielt. Das 
wöchentliche polnische Schweinekontingent von 
gegenwärtig 2130 Stück bleibt unverändert; 
dagegen gesteht Oesterreich an Polen die Zu- 
lassung einer noch zu bestimmenden grösseren 
Menge von zollbegünstigtem Roggen zu. 
Bisher war Polen an der Belieferung Oesier- 
reichs mit Roggen überhaupt nicht beteiligt; 
das Hauptlieferland war Ungarn. Der grössere 
österreichische Einfuhrbedarf iniolge der min- 
deren Ernte wird es gestatten, die Bezüge aus 
Polen ohne Beeinträchtigung Ungarns durch- 
zuführen. Schweine hezieht Oesterreich in 
grossem Umfang aus Polen. Im Jahre 1933 
waren es rund 76 000 Stück, was einer Wochen- 
menge von etwa 1600 entspricht. Das gegen- 
wärtige Kontingent ist daher als sehr hoch zu 
bezeichnen. 


Direkte Verbindung Gdingen—Italien 
Die italienische Schiffahrtsgesellschaft So- 
cicta de Navigazione „Italo Somala“ hat eine 
regelmässige Schiffsverbindung zwischen Ita- 


Posener Börse 
vom 24. Oktober. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 67. 50 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 

Kredit-Ges. Posen ERDE 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 49.75 G 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft 48.00 G 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos A 

Landschaft 47.25 G 

4% Prämien-Doilar-Anleihe R 

(Serie HI) 54.00 G 

44% Zloty-Piandbriefe 49.50 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 116.00 G 
3% Bau-Anleihe 48.00 G 

Bank Polski %.00G 


Stimmung: fest. 
Q = Nachir., B = Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Oktober. 
Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte ruhige behauptete Stimmung. 
Die Pfandbriefe und staatlichen Bank-Obliga- 
tionen zeigten keine Kursveränderungen. Die 
Gruppe der Privatpapiere war wenig lebhaft 
gefragt, die Stimmung war veränderlich. 

Es notierten: 3proz, Prämien - Bau- Anlei 
2 D 48, 4proz. Prämien - Dollar - Anleihe 
Serie ID) 54.50, 4pıoz. Prämien-Invest.-Anleihe 
117.75, 5proz. Staatl, Konvert.-Anleihe 68.50 
bis ES proz. Stabilisierungs-Anleihe 78.75 bis 
79.25, Tproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 
Sprez. Piandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. 
Pfandbriefe der Bak Gosp. Kral. II. Em. 83.25, 
Sprez. Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94, 7proz.“ Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em 83.25, 8proz. Kommunal- 
Dhigationen der Park Gosp. Kraj.: I. Em. 94, 
Sprcz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em 93 Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Przem. i'olsk. 76.5), 4⁄áproz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. Ziemek. Warschau 54.50---53.50, 
pez, Piandbrief der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 63.75-—-64—63.75, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Krecrt. der Stadt Czenstochau 
1933 53, 5proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Piotrkau 1933 50.50 51.50. Sproz. 
Pfanübriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 
1053 41,23. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte ruhige be- 
hauptete Stimung. 

Bank Polski 96.75--97—-96.75 (96.50), Warsz. 
Tow Fabr. Cukru 27.50 (27.50), Lilpop 10.90 
bis 11 (11.10), Starachowice 1480 13.75 (13,75). 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 


| 
| 
| 
| 


= y 


Die Vollzugsbeitimmungen zur neuen 
-  Sfeuerordnung 


Endlich im „Dziennik Ustaw“ veröfientlicht 


dı Einkommensteuer bis zum 15. September, 
Einkommensteuer von Dienstbezügen, Emeri- 
turen und Vergütungen für geleistete Arbeit 
7 Tage nach Ablaui des Kalendermonats, in 
dem die Auszahlung durch den Arbeitgeber 
erfolgte; 

e) ausserordentliche Steuer von einigen Be- 
rufen bis zum, 15. September; 

17) ge E die in Form eines Zuschlags 
zur Einkommensteuer cıhoben wird, bis zum 
15. September. 

Personen, die verpflichtet sind, Einkommen- 
steuererklärungen einzureichen, werden An- 
zahlungen in Höhe der. halben, aus der Er- 
klärung sich ergebenden Summe zahlen, und 
zwar plıysische Personen bis zum 1. März des 
Stenerjahres, und Rechtspersonen bis zum 
J. Juni. k 

Personen, die zur Einreichung von Ein- 
kommensteuererklärungen verpflichtet sind, 
ese Erklärungen aber im vorgesehenen Ter- 
min nicht einreichen, müssen zum bestimmten 
Termin die Hälfte der Steuer einzahlen, die 
für das vorige Steuerjahr festgesetzt wor- 
den ist. 


Die Verordnung setzt die Kompetenzen der 
Finanzkammern und Finanzämter hinsichtlich 
der Streichung von Steuerrückständen und 
Stempelgebühren und hinsichtlich der Zer- 
legung dieser Rückstände in Raten genau fest. 


Die Ausführungsbestimmungen sind mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten; 
die Bestimmungen über die Verlegung der 
Zahiungstermine der Steuern treten am 1. Ja- 


nuar 1935 in Kraft. d 


eee 


lien und Gdingen aufgenommen. Der Verkehr 
erfolgt zweimal monatlich, Der erste Dampfer 
ist am 12. in Palermo ausgelaufen und wird 
am 22. in dingen erwartet. Ein Vertreter der 
it«lienischen Gesandtschaft in Warschau wird 
bei der Ankunft zugegen sein. Auch die Co- 
sulich-Linie in Triest führt Verhandlungen 
wegen eines direkten Schiifsverkehrs zwischen 


Erzeugnisse der italienischen Industrie und auf 
dem Rückweg Kohle, Erdöl u. ä. Massengüter 
in Frage. 


Grosskonkurs in der Lodzer Seiden- 
industrie 


— Die A.-G. „Setalama“ Lodzer Seiden- 
warenfabrik ist mit dem Eröffnungsdatum vom 
19. 10, 1934 jetzt endlich in Konkurs erklärt 
worden; der ausgewiesene Verlust auf eine 
Bilanzsumme von 1.7 Mill. zi stellt sich auf 
365 000 zl. Die Gesellschaft ist bereits im 
Jahre 1930 unter Geschäftsauisicht geraten und 
schloss später einen vierjährigen Vergleich mit 
ihren Gläubigern ab, den sie aber nicht ein- 
gehalten hat. Es sind auch reichsdeutschs 
Interessenten vorhanden. 


Börsen und Märkte 


Devisen: Auf der Geldbörse war die Stim- 
mung im allgemeinen fester. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.26. 


Golddollar 8.91%, Goldrubel 4.58-—-4.59, Silber- 
rube: 1,55. 

Amtlıch nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.45, Montreal 5.33, New York (Scheck) 
5.27%. Oslo 132,15. 3 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 


s... 
Ga Da zl 


134.95 136.25 133.65 134.95 
172.32 173.18] 172.32] 173.18 
172.26| 173.12! 172.29] 173.1 
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Märkte 

Getreide. Bromberg, 23. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. 


Einheitsgerste 18.75—19.25, Sammelgerste 17 
bis 18, Hafer 17—17.25, Roggenkleie 10.75 bis 
11.50, Weizenkleie, grob 10.75—11.25, Weizen- 
kleie, mittel und fein 10,50—11, Gerstenkleie 
12.50-—13.50, Winterraps 40—41, Winterrübsen 
38-39, Leinsamen 42—45, Senf 48-52, 
Sommerwicken 25—27, blauer Mohn 40—43, 
Viktoriaerbsen 41—45, Folgererbsen 30—34, 
Rotklee 125—245, pommersche Speisekartoffeln 
1.25—4.75, Netzekartoffeln 2.75—3.25, Fabrik- 
kartoffeln für 1 Kilo-% 12½ Groschen, Kar- 
rofielflocken 11.50— 12.50, Leinkuchen 17.2818, 
Rapskuchen 13.5014, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19. Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzeheu 9-—9.50. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
135 t, Weizen 676 t, Gerste 55 t, Einheitsgerste 
35 t. Sammelgerste 50 t, Weizenmehl 104 t, 
Köggenkleie 70 t, Weizenkleie 85 t, Gersten- 
kleie 30 t, Speisekartoffelm 75 t 


e 


Triest und Gdingen. Als Frachtgüter kommen. 


Richtpreise: Roggen 16.75 17.25, 
Standardweizen 17—18, Braugerste 2121.50, 


Sp. 


Getreide. Posen, 24. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznań. 


Umsätze: 


Hafer 120 t 17.00, 15 t 16.95, 15 t 16.90, 15 7 
16,75. 


Richtpreise: 

loggen moa e oa e as o 17.00—17.25 
Weien » o o o „ 17.00—17.50 
Braugerste „ 2 „ „ „21.00 21.50 
Einheitsgerste „ „„ „139.50 20.00 
Sammelgerste „ e 18.00 18.50 
Hafer Pe éi ei E e e 16.75—17.00 
Roggenmehl (65%) o a a 20.75—23.25 
Weizenmehl (65%) » „ 25.50-26.00 
Roggenkleie „„ „ ng 10.75—1150 
Weizenkleie mittel) . „ 10.00 10.50 
Weizenkleie (grob) e u «a 10.75-11.25 
Gerstenkleie e ees a wv 11.50 13.00 
Winterraps = > >» es » » ev 40.00-41.00 
Senf A Da Oh WW oe e Ké KA 51.00—55.00 
Sommerwicke . » » „ „ 26,00—28.00 
Viktoriaerbsen . e » è » u «41.00-45.00 
Folgererbsen `, » e » » 32.00— 35.00 
Klee, rot, roh ev eegne 130.00 150.00 
<lee, weiss . »» » » 0» 80.00—100.00 
Klee, schwedisch. . e 180.00—210.00 
Klee. gelb, obne Schalen 70.00 80.00 
Inkarnatklee . a e » . .80.00--100.00 
Timothyklee . ! e es ee 50.00— 60.00 
Speisekartoffeln „ 2.20—2.50 
Fabrikkartofieln pro Kilo %. » 0.12 
Weizenstroh, lose 2.50—2.70 
Weizenstroh. gepresst « .  3.10—3.30 
Roggenstroh, lose . « e 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst 3.50—3.75 
Haferstroh, lose e T E: 3.25—3.50 
Haferstroh, ge prese 3.25—4.90 
Gerstenstroh, lose . 2.202. 70 
Gerstenstroh, gepresst . » . 3.103,30 
Heu, Jose Dame xw u ere 27.50-38.00 
Heu, gepresst ı se » s e e 8.00— 8.50 
Netzeheu, lose `, e » „ 6.50 9.00 
Netzeheu, gepresst „ p u» e 9.00— 9.50 
Lein kuchen 17.25—17.75 
Raps kuchen „ 13.75 —14.00 
Sonnenblumenkuchen . 17.75 —18.27 
Solaschroet „ s» 21.00-21.50 
Blauer Monnn er. 40.00—43.00 


Stimmung: schwach. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 


365 t, Weizen 540 t, Gerste 1635 t, Hafer 75 t,- 


Roggenmehl 108.8 t, Weizenmehl 45.1 t, Roggen- 
kleie 168 t, Weizenkleie 35 t, Viktoriaerbsen 
15 t, Schwedenklee 2, Leinkuchen 10, Raps- 
kuchen 22.5 t, Sojaschrot 2.5 t, Speisekartoffelu 
90 t, Fabrikkartoffeln 445 t. 


Getreide. Warschau, 23, Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Warschau im 
Grosshandel, Kurse laut rsenpreisen: Som- 
merweizen, rot, gläsern 750 gl 20.25 21.25. 
Elnheitsweizen 742 gl 19.25—20.25, Sammel- 
weizen 731 gl 18.25-—19.25, Standardroggen | 
700 gl 16.75—17.25, Standardroggen II 687 gi 
16.25 16.75, Standardhafer I unverregnet 497 gi 
17—17.50,- Standardhafer II leicht verregnet 
468 gl 15.75—16.75, Standardhafer III verregnet 
15.25—15.75, Braugerste 689 gl 20.50—22, 
(Gerste 678/673 gl 18—19,50, Gerste 649 gl 
16.50—17, Gerste 620,5 gl 1616.50, Feld- 
erbsen mit Sack 28--30, Viktoriaerbsen mit 
Sack 47—52, Wicken 23.50—24.50, Peluschken 
22-—-23, blaue Lupinen 7—7.50, gelbe Lupinen 
9—10, Winterraps und Rübsen 42—45, Sommer- 
raps und Rübsen 39-40, Leinsamen 43.50—45, 
Rotklee, roh 115—130. Weissklee ‚roh 70—90, 
Speisekartoifeln 3.25—3.50, blauer Mohn 44 bis 
48, Weizenmehl 65proz. 27—29, Roggenmehl 
65proz. 2424.50, Schrotmehl 18—19. Weizen- 
hteie, grob 11.50 —12, Weizenkleie, mittel 10.50 
bis 11, Weizenklcie, fein 10,50—11, Roggen- 
kleie 9.25—9.75, Leinkuchen 16.50—17, Raps- 
kuchen 13—13.50, Sonnenblumenkuchen 17.50 
bis 18, Sojaschrot 45proz. mit Sack 21—21.50. 
Gesamtumsatz 2282 t, davon Roggen 768 t. 
Stimmung: ruhig. 


Gemüse. Wars ea . 23. Oktober. Preise 
für 100 kg in Zloty: Wrucken 4—5, rote Rübes 
3.50-4.50, Zwiebeln 5—6, II. Gatt. 3.50--4, 
Meerrettich 40-60, Knoblauch 40—50, grüne 
Bohnen 60—80, gelbe 75—100, Weisskraut 2.23 
bis 2.75, Mohrüben 3.504, runde Tomaten 
I, Gatt. 75—100, II. Gatt. 30—40, Sauerampfer 
7--8, Spinat 7—8, Kartoffeln 3.50-—4.50. Preise 
für 100 Bündel oder 100 Stück: rote Rüben 
350-5, Blumenkohl I, Gatt. 16—20, II. Gatt. 
8—10, III. Gatt. 3—5, Weisskohl 5—8, Rotkohl 
6- 9, Welschkohl 5—8, Majoran 5—7, Mohr- 
rüben 5—7, Radieschen 5—7, Petersilie 7—10, 
Poiree 10—15, Salat 3.50—5, Sellerie 15—25, 
Schnittlauch 3.50—5. Zufuhr: 309 Wagen. 
Stimmung: mittel. 


Getreide. Danzig, 23. Oktober. Amtliche 
Notierung in Gulden für 100 kg: Weizen 130 
Pfund zum Konsum 10.75—11, Weizen 128 Did. 
zum Konsum 10.50-10.70, Roggen 120 Pid. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. 
zum Konsum 10, Gerste feine zur Ausfuhr 
12.75 13.35. Gerste mittel It. Muster 11.85 bis 
12.20. Gerste 114/15 Did zur Ausfuhr 11.30, 
Gerste 110/11 Pfd. zur Ausfuhr 10.85, Gerste 
105/06 Did. zur Ausfuhr 10.30, Gerste zum 
Konsum 10, Roggenkleie 7, Weizenkleie grobe 
7.10, Weizenkleie Schale 7.25. Zufuhr nach 


Danzig in Waggons: Roggen 2, Gerste 56, 


Hater 10, Hülsenfrüchte 18, Saaten 12. 


Sämtl. Börsen- n. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unserhaltungsbeilage. 


—ů— 
Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 


ejamten redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck: 
fir den Anzeigen» und Reflameteil: Hans 
erlag: Concordia 


Br: — Druck und © 
Akc., Brukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Bojen, Zwterzyniecta G 
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Heute nachmitta“ 4% Uhr emtichliei amt nach längeren 
Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwägerin und Tant 


Fran Olga Hein 


"EUROPA fy 
STUNDE 


Die einzige Radiozeitsohrift mit dem nach 
Im Namen Stunden geördnsten Programm nlier Sender Europas 


der wanernder Hinterbliebenen 


— —5 


« Fachprogramm « 
Viefteljährlich RM. 2.75. Verlangen Sie 


Si D - D kostenloses Probeheft vom Verlag der 
Pfarrer Richard Hein u. Frau Marie EUROPA.STUNDE. Berlin SW68 
geb. Lahrmann WR Auslieferung für Polen: 

Filehne, den 2. Oktober 1934. R f 
ee e G Kosmos = Buchhandlung 
findet am Freitag, dem 36. Oftober, nachm. i S è 

j SAE -a — aam DE aus fatt. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Friedrich Deepe 


Gertrud 
7 ES EE 


Zinten (Ostpr.) Poznań 
24. Oktober 1934. 


- - -$ [4 
Lichtspieltheater Sionce 
C TOTER TEE EEE re 
Heute, Mittwoch. den 24, d. Mts.. sensationelle Premiere 
des mächtigsten Filmwerks der „United Artists“. 
Regisseur Raoul Walsh, (der unvergessliche Schöpfer 
des Films „Welt in Flammen“) u. d. T.: 


VORSTADT 


In den Hauptrollen: 


WALLACE BEERY GEORGE RAFT 
JACKIE COOPER FAY WRAY 


Lebendige .iandiung! Aumorl! Spannung! 
Wunderbare Ausstattung! 


Die Woche 55 
$ bringt: Die granen Wölfe des 
Grafen Spee. 


Die Gartenlaube 


Für Familie md Heim 


emmim o sseesrs S mimis ee eee m Emmen a 


11 1 
Fenster- u. Garten- 


er 5 ER Aere ES Roh- und Draht E E 

k 5 t e gebeten ses hi 2 y 2 7 Ornam.- u. Farben- za Zei 

Denken u. Raten e? mur=ndiat leegen EE) 
FF MW © ES E: L. in eie a 8.80 || Polskie Biuro Sprzedaiy Szkla 2 


Poznan, Male Garbary 7a, Toleton 28-98, 


2 
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Prima allerfeinſten. 
Kosmos-Buchhandig: . Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundschaft mildgeſalzenen SC Ee —W 
Posnań, Zwierzyniecka 6. — Edle Linien und solide Ausführung. Der Beluga: — TREE 


Stil vergangener Jahrhunderte oder die Formen 


E RTI ZUBE y Zeg 
roe . — Günstige Kaufbedi iesch 
Uriſtiſche Hilfskraft DE Breisen werden erii Caviar SE, E 
s beim Kauf unserer Erzeugnisse; empfiehlt k ier D 
vertraut mit Segen vollſtredung, perfett Josef Glowins II +. specht Nast., Pomat, Br. j 3. 
D b iſch, cher Nationalität, ab = Grösste Möbel- s * : 
SE, SC W. MOWAKOWSKI I S-WIE Ge | Ten 8 


Demerbungsfdreiben Foenant, Zonge) Górna Wilda ur. 134 Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u 8. || Cm Gwara 13) 


664 an die Geſchäftsſtelle Meier Zeitung. Warszawa, Nowy Świat 51, Eingang Warecka 1. — GTE 


Bilans surowy Banku Cukrownictwa Sp. Akc. w Poznaniu 


Stan esyany ; na dzień 30-go września 1934 r. Stan bierny 
4 d 21 gr ` Sé CS zł gr 
Kasa = une. So Segen w Bank Polskim, Kapitaly własne: ` z} 
E Gosp. Kraj. oraz BER a) zakla EN EEE ERS 000.000, — 
| Becher, — A | A742. 98070 er E EE 
\ Waluty zagraniezne.. a EE 31.74408 ch inne rezerwy... Aaen 2.235.000, — 
Papiers wartościowe wlasne: d) fundusz amortyzacyjny +... 270.000, — 18.650.000 — 


a) bilety skarbowe ........:... . 19.950.000, — 4 
b) pożyczki passt y, . 33.321,95 Wkłady: _ > 
el isty. zastawne NEE 23.491,59 a) termine we „ 14.779.816,30 


3) we ENEE ée 7BLTILES 21.215.525 57 b) a vista...eeseeeene — 2 EA e ; 


j 


Udziały i akoje, w przedsiębiorstwach konsort- 5 Rachunki bieżące (salda kredytowe) 
cjalnych se — 2 . CEET 2.802.873 02 a) enga nn)? WEE E 75 24. 724.082,80 Ma Braugerste and | Empfehle: i 
PPV b) röinych 423.5524 28.00. 637 82 Kartoffelflocken Ungarische 
Banki / N ea R / Zobowiązania inkasowe ene . S 318 30 gegenBankakkreditive || Französisehe 
a) krajowe ...... CC Ma . . 21.652,23 Redyskonto weksli: d kauft jeden Posten Fa. Russisehe- 
b) zagraniczme E nn 1648.039,50 1.949.691 72 Hann e N „16.116.186,93 Feliks Mirkowski, mg || Rhein- 
Banki Nostro: W- zagraniea aans AATE — 16% l. 186.93 Pocztowa 23 Tel. 18-14 Mosel- — 
a) kraj wee 4.279.821. 20 ` 2 
b) zagraniezne ese... 1.153.715,59 5.524.586 79 Banki Loro: V 6 Elsässer- 
Weksle zdyskontowane: i krajowe ee ee ie * 203.549,57 Ee, Winter-Nenheiten und Süd- © 
a) euro nd. e 17.812,714,50 zagraniczne E Yini „478.044,08: 16814.593-65 | ween Me erstklassigef 
b) TGA. 24 4.017.421,85 21.830: 138 35 SARE un en 
Bachunki bieżące (salda debetowe) Banki Nostro: 4 Produzent 
a) cukrowni: a a) krajowe „..... r ... 1,091.965, — zü | 
1. zabezpieczone geen 2.374.288, 98 zagraniczne: d D 
2. nie za bezpieczne E 1. Kredyty bemkowe ......... 3.347.125,76 sehr mässige® 
3. kredyty MORE a Sr CH Kred. ab. Na Prz, Cukr. .. So 4.419.090 %6 Preisen e 
1. zabezpieczone enne 6.594.813,82 Procenty i prowizi assar 4.004.126 e akl 
2, niezabezpieczme s.s... 185.046,35 28.354.149 15 Rachunki Oddziałów een 11.734.201 95 I 
x j — — Różne rachunn k 1.999.043 16 è f 
Pozyozki terminowe ,,.anerrerponnosaseccerens 734.032 60 Sr? GSM wë 
Należności z tyt. nkladöw konwersyjnych za- x a) krajowi odbiorcy cukru- `. 3.541.344,94 Röck Fr. Ratajczaka ” I 
opatrzonych w akcept Banku Akceptacyjnego 128.289 50 ei zagran, odbiorey enkru „.,... ` 97.192,26 öcken, Bluſen | Delikatessen- u. Wei 
Nieruchomości iii 4.863.628 21 c) odbiorcy towarów: A Strickjacken Handlung. 
Run H 2.21.06 e . . 404.844 85 era renati 3506 1118 | 
Koszty handlowurrt· earen SNE el, ERS 2 EE 7.492,06 3.973.093 85 M. Malinowski Slavi 
Podatki GE ES EH ee bat gie e — Größtes Spezial-Geicfit| sinn zu 3 ier idt h 
Rachunki Oddztalów. Eeer GE 12.369.000 — Dostawcy: für Damen-Belleidung Offer Ei aufen ver abe 
Różne rachunki iii 7 „ 823.372 98 a) cukrownie za dostarczony enkeier ` Pozuafi d gene. be at 
Odbiorcy: l ? J. na rynek wewnetrzny . . 3.337.249,40 Stary Rynek 57. Seichäftsft. dieſer Zeitung. 
a) krajowi odbiorer ar EA 4.569.044,86 4 2. nå rynek eksportowy . 193.058,08 367 29 . . al etai | 
b) we, er odbiorcy cekrn ...... 57.526,69 H dostawey towaröw......... 484.050,86 4.044.367 2 jstet d 
d odbiorcy toward: ; 461.287.35 Zyski z lat ubiegiych . EN Nid Ké ee ein hess 435.499 38 Richard Gewiese, such 
1. Hr under 361,287, 5 — 
. "60.086,52 5.047.945 42 Środa, ul. Diuga 68 il 
— TE — e e S ferm Środa oder Poznań 5072 (bei Baumeister urn 
Dostawey toward 53.488 23 — Terme 
Udzielone gwaraneje: dm E A ON a Mee- u. Umbauten, Erhaliungsarbeitem IF 
R za cukrownie sun ELLE N 18,633.458,84 : Suma bilansowa: 115.786.355 2 Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 
b) za rony cg, 344.487,50 18.977.946 34 Wierzyciele zitytändzielonych swarancyj . a 98 Schätzungen 
2 . ——ä—— 2 srar.» e 2 — * — Różni za inka Ko, ‚G PHH H H w www „666666666665 7$ e ` N 
MESSE E EE 2.524.995 98 ar Er führe ich auch in Posen u. Umgegend aus | 
137.289.297 66 Ka SS | 
en | ' 1 


